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Zur Marinevorlage.
Der Reichstag hat an diesem Montage dieBe- 

rathung der Marinevorlage begonnen. Die Be­
denken, die bisher in der Presse gegen den Ent­
wurf geltend gemacht worden sind, haben sich 
weniger gegen die Höhe der Forderungen, als 
gegen die Form gewandt, in der sie an den 
Reichstag herantreten. Von den grundsätz­
lichen Gegnern der Flotte abgesehen, wird 
allgemein anerkannt, daß die verbündeten 
Regierungen die richtige Mitte getroffen 
haben, und daß die Finanzlage des Reiches 
die erforderlichen Aufwendungen für die 
Flotte ohne neue Steuern sehr wohl ge­
stattet. Nur die Festlegung des Flotten- 
planes hat Widerspruch erfahren. Der Ab­
geordnete Richter hat sich sogar der Mühe 
unterzogen, in seiner „Freisinnigen Zeitung* 
eine Reihe von ministeriellen Aussprüchen vom 
Jahre 1867 an zusammenzustellen, um 
schließlich triumphirend auszurufen: „Bis zu 
Herrn Tirpitz hat niemals eine Regierung 
daran gedacht, durch Gesetz einen Sollbestand 
der Flotte festzulegen!*

Mit solchen Aussprüchen aus früherer 
Zeit ist nichts bewiesen. Wenn der bisherige 
Weg in der Flottenfrage verlassen worden 
ist, so ist das lediglich deshalb geschehen, 
w e i l  er  n i c h t  z u m Z i e l e  f ü h r t !  
Was wir auf diesem Wege erreicht haben, 
ist, daß wir mit unserer Flotte immer mehr 
zurückgekommen sind. Flottengründungsplan 
und Denkschriften haben den deutschen In ter­
essen eine genügende Flotte nicht zu schaffen 
vermocht. Erst im Jahre 1894 war die 
Zahl von Linienschiffen erreicht, die 1873 im 
Gründungsplan vorgesehen war, und heute sind 
gar nur sieben kriegsbrauchbare Linienschiffe 
vorhanden, weil inzwischen die regelmäßigen 
Ersatzbauten mit dem natürlichen Absterben 
des Schiffsbestandes nicht gleichen Schritt 
gehalten haben. Wir sind von der d r i t t e n  
auf die s i e b e n t e  Stelle in der Schiffs­
zahl gelangt und sind selbst von Staaten 
überholt, die bei weitem nicht so ausge­
dehnte See-Interessen haben, wie wir.

Mit solchen Zuständen mögen zwar die 
grundsätzlichen Gegner der Flotte einver­
standen sein; diejenigen aber, welche wissen, 
daß eine s t a r k e  F l o t t e  eine L e b e n s  
b e d i n g u n g  für Deutschland ist, sehen in 
dem Schiffsmangel eine Gefährdung der 
Sicherheit des Vaterlandes und seiner In ter­
essen und wünschen, daß der Sollbestand der 
Flotte ebenso gesetzlich festgelegt werde, wie 
alle großen Einrichtungen im Reiche und im 
Staate. Die Rechtsprechung, das Bildungs­
wesen, die Verwaltung, die Arbeiter-Versiche­
rung, das Steuer- und Zollwesen, die Wehr­
macht zu Lande — sie alle sind an Bestim­
mungen gebunden, über die sich die gesetz­
gebenden Faktoren im verfassungsmäßigen 
Wege geeinigt haben ; dadurch sind sie dauernd 
gesichert. Was würde wohl werden, wenn 
im Parlamente Jah r für Jahr darüber gestritten 
und beschlossen werden könnte, wie viele Ober­
landesgerichte und Landgerichte oder wie 
viele Universitäten und Gymnasien zu be­
lassen oder zu streichen seien?

Werden für die Verwaltung neue Formen 
festgesetzt, so geschieht das mit der ausge­
sprochenen Absicht, das nützliche und noth­
wendige auf die Dauer zu schaffen. Das 
liegt im Wesen des Staates, der der Be­
ständigkeit bedarf, und niemand erblickt in 
dieser Bindung eine Schmälerung des Budget­
rechtes der Volksvertretung. Genau so soll 
nun auch die Kriegsmarine als Reichsinsti­
tution auf eine gesetzliche, dauernde Grund­
lage gestellt werden. Wer eine starke Flotte 
will, die unseren See-Interessen thatkräftig 
dienen kann, muß auch die Festlegung des 
Planes wollen, die allein die Bürgschaft für 
dw Zukunft gewährt. Die F o r m  der 
Marinevorlage ist also n ic h t n e b e n ­
sächl i ch;  s i e i st e i n G r u  n d sa tz, v o n 
^ e m n i cht  a b g e g a n g e n  w e r d e n  

Es ist das durchaus im Rahmen 
"er Verfassung gelegen, ja es entspricht recht 
lgentlich dem Wesen des konstitutionellen 

Regiments, das der einseitigen Willkür dieser

oder jener Gewalt einen Riegel vorschiebt und 
die Vereinbarung zwischen den berufenen 
Faktoren auf dem Wege der Gesetzgebung 
fordert.

Deutschland und China.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung* 

meldet in Bestätigung früherer Nachrichten: 
Zur Verstärkung der Landungsabtheilung des 
Kreuzergeschwaders gehen demnächst nach Ost­
asien ein Bataillon Marine-Infanterie, aus 
4 Kompagnien, nämlich 23 Offizieren, 1200 
Unteroffizieren und Mannschaften bestehend, 
und eine Kompagnie Matrosen-Artillerie, 
4 Offiziere, 200 Unteroffiziere und Mann­
schaften ab. Der Transport nimmt eine An­
zahl Feldgeschütze und Maschinengewehre mit. 
— Wenn alle Schiffe des ostasiatischen Ge­
schwaders und die Marine-Infanterie in 
Kiautschau versammelt sein werden, wird die 
Kopfstärke der deutschen Marine auf chinesi­
schem Boden 4592 Mann betragen, und zwar 
auf den Panzerschiffen „Kaiser* und „Deutsch­
land* je 644, der „Kaiserin Augusta" 418, 
der „Irene* und „Prinzeß Wilhelm* je 365, 
der „Gefion* 302, der „Arcona* 268, dem 
„Kormoran" 159 Mann ; die Marineinfanterie 
beträgt 1223, die Artillerie 304 Mann. Das 
bedeutet eine beträchtliche Mobilmachung 
unserer Flotte. Hieraus ist zu schließen, daß 
es sich bei diesem Zwischensall um mehr als 
um eine Genugthuung oder um Eintreibung 
einer Entschädigungssumme für die ermordeten 
Missionare handelt. Der frei gesprochene Zu­
satz des Kaisers am Schluß der Thronrede, 
in welchem des Prinzen Heinrich gedacht 
wurde, gewinnt unter Berücksichtigung dieses 
Umstandes an Bedeutung. Seit dem Bestehen 
des Seebataillons hat man noch nie diese 
Truppe in gleicher Stärke zu einer Operation 
nach dem Auslande beordert. Die Ueber- 
fahrt der Mannschaften nach China wird auf 
Privatdampfern erfolgen.

Wie die „Deutsche Tageszeitung* hört, 
sollen auch Freiwillige der Feldartillerie und 
ein Detachement Pioniere nach China abge­
sandt werden, sodaß die Gesammtzahl der 
nach Ostasien abgehenden Marineinfanterie 
und Truppen gegen 1500 Mann be­
tragen soll.

Politische Tagesschau.
Der Unterstaatssekretär im Aus­

wärtigen Amte Freiherr v. Rot en h a n  ist 
zum kaiserlichen Gesandten bei der schweize­
rischen Eidgenossenschaft bestimmt. Zu seinem 
Nachfolger ist der bisherige Direktor der 
Kolonialabtheilung Freiherr v. Ri c h t ho f e n  
bis auf weiteres ernannt; der bisherige 
Gesandte in Bern, G ra s  T attenbach ,ist an 
Stelle des in den einstweiligen Ruhestand 
getretenen Gesandten Raschdau für den Posten 
eines kaiserlichen Gesandten am portugiesi­
schen Hofe ausersehen.

I n  dem Ausgange der N ü r n b e r g e r  
R e i c h s t a g s - E r s a t z w a h l  erblickt die 
„Voss. Ztg.* den Beweis, daß die Wähler­
schaft von der Marinevorlage nichts wissen 
wolle. Nürnberg war bisher durch den 
Sozialdemokraten Grillenberger vertreten. 
Es hat, wie niemand anders erwartet hat, 
wieder sozialdemokratisch gewählt. Die 
Freisinnigen, die vormals in Nürnberg die 
Herrschaft hatten, sind abermals unterlegen. 
Die übrigen Parteien kommen dort über­
haupt nicht ernstlich in Betracht. Die 
Nationalliberalen hatten einen eigenen Kandi­
daten nicht aufgestellt und stimmten für den Frei­
sinnigen. Die Frage war nicht: pro oder 
contra Marinevorlage, sondern!: Sozialdemo- 
kratie oder Freisinn! Ohne die Marinevor­
lage würde der Sozialdemokrat auch nicht 
eine Stimme weniger erhalten haben.

Englischen Berichten zufolge hätten die 
deutschen Behörden in K a me r u n  einen 
Streifzug gegen die Eingeborenen im Hinter- 
lande von Batanga veranstaltet. Nicht weit 
von der Küste bei Bano hätte ein Kampf 
stattgefunden. Die Regierungstruppen seien 
nickt stark genug gewesen, sich den Weg ins 
Innere zu bahnen, und hätten sich nach

Batanga zurückziehen müssen, um Ver­
stärkungen heranzuziehen. Bestätigung bleibt 
abzuwarten.

Aus Wi e n ,  3. Dez., wird gemeldet: In  
der heutigen Sitzung des Gemeinderaths er­
klärte Bürgermeister Dr. Lueger auf eine 
Interpellation Klotzbcrg, er werde an ge­
eigneter Stelle für volle Amnestie der bei den 
letzten Demonstrationen in Wien Verhafteten 
wirken und bezüglich des Verhaltens der 
Polizei bei dem Statthalter vorstellig werden. 
Der Gemeinderath nahm alsdann den Antrag 
Weißwasser an, den bedrohten deutschen 
Stammesbrudern in Prag die wärmste 
Sympathie auszusprechen sowie den Abscheu 
über die dortigen Greuelthaten auszusprechen, 
und beauftragte den Stadtrath. die schleunige 
Unterstützung der armen, durch die 
Exzesse geschädigten Teutschen in Prag in 
Erwägung' zu ziehen.

In  der Sonnabend-Sitzung der f r a n ­
zös i s chen Kammer erklärte der Minister­
präsident Msline auf eine Anfrage: Es
giebt keine Dreyfus-Angelegenheit. Ein 
Offizier (Esterhazy) ist des Verrathes ange­
klagt, die Voruntersuchung ist beendet, die 
Einleitung des Verfahrens angeordnet. Bis 
zur Entscheidung müssen die Bürger die 
Autorität der res juäicata achten. Der 
Kriegsminister erklärte unter lautem Beifall, 
Dreyfus sei zu Recht vernrtheilt, er sei schuldig. 
Betreffs des Grafen Esterhazy habe die 
Justiz die Sache in Händen, die Unparteilich­
keit des Verfahrens stehe außer Zweifel. 
— Das ist also das Resultat der von der jüdi­
schen Presse Frankreichs und Deutschlands 
mit allem Machtgebot geführten Preßkam- 
pagne zu Gunsten des Hauptmanns Dreyfus.

Der Z a r  hat den Bischof Simon, der 
nach Sibirien verbannt werden sollte, be­
gnadigt.

Nach einer Meldung aus K o n s t a n t i ­
n o p e l  vom 4. Dez. ist der Friedensvertrag 
zwischen der Pforte und Griechenland am 
Sonnabend unterzeichnet worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Dezember 1897.

— Der Kaiser hat zu der heutigen Hof­
jagd in Königs-Wusterhausen, an welcher der 
König und der Prinz Georg von Sachsen 
theilnehmen, auch den Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe geladen, welcher dorthin abge­
reist ist.

— Der Prinzregent von Bayern spen­
dete aus Anlaß des Grubenunglücks in 
Frankenholz 4000 Mark für die Verwundeten 
und für die Hinterbliebenen der getödteten 
Bergleute.

— Der Kolonialrath beschloß, daß allge­
mein bei Expeditionen dem Führer für deren 
Dauer die Strafgerichtsbarkeit über die zur 
Expedition gehörigen Eingeborenen, sowie in 
Bezug auf Strafthaten, welche gegen die 
Expedition gerichtet sind, vom Gouverneur 
übertragen werden könne. Es gelangte 
weiter der Entwurf einer Verordnung, be­
treffend die Erhaltung der Disziplin unter 
den eingeborenen Arbeitern, zur Berathung. 
Als Disziplinarstrafen sollen danach Ein- 
sperrung, Geldstrafen und körperliche Züchti­
gungen, letztere aber nur gegen männliche, 
völlig gesunde Arbeiter angewendet werden. 
Der Entwurf wurde mit einigen Abänderun­
gen vom Kolonialrath angenommen. Im  
Anschluß an die Diskussion wurde eine Reso­
lution gefaßt, die Regierung zu ersuchen, die 
Frage einer Reyision des für die Weißen 
in den Schutzgebieten gütigen Strafrechtes 
im Hinblick aus die Rückwirkungen, welche 
die Regelung des Strafrechtes für d,e Ein­
geborenen auf die Stellung der Weißen aus­
üben würde, in Erwägung zu ziehen. Es 
fand sodann eine weitere Resolution ein­
stimmige Annahme, in der sich der Kolonial­
rath dafür ausspricht, daß in den einzelnen 
Schutzgebieten aus den angesehensten deut­
schen Einnwohnern dem Gouverneur bezw. 
Landeshauptmann ein Beirath beigeordnet 
werden möge. Darauf wurde der Kolonial­
rath geschlossen.

-  Im  Reichsgesundheitsamte trat heute 
die ständige Kommission für die Bearbeitung 
des Arzneibuches zur ersten Sitzung zu­
sammen. Es gilt, das Werk den modernen 
Verhältnissen und praktischen Bedürfnissen 
anzupassen. — Es tagte heute ferner eine 
Sachverständigen-Kommission, welche die Ver­
ordnung, betreffend die Abgabe stark wirkender 
Arzneimittel in den Apotheken, zu berathen 
hatte.

Baden-Baden, 4. Dez. Der Prinz und 
die Prinzessin Heinrich von Preußen sind 
heute hier zum Geburtstage der Großher- 
zogin eingetroffen. Auch die Kaiserin 
Friedrich traf hier ein.

Parlamentarisches.
„Die Antisemiten wollen nach der S taats- 

bürgerztg." an Initiativanträgen im Reichs­
tage einbringen: Verbot der Judeneinmande- 
rung; Schächtverbot; einen Antrag, be­
treffend Regelung der Bedingungen bei Ver­
sicherungsanstalten ; und einen Antrag, be­
treffend Wahlpflicht, unter erhöhter Sicher­
heit der Wahlfreiheit für die Wähler in 
Verbindung mit Gewährung von Diäten an 
die Abgeordneten.

Der „Germania* zufolge beendete das 
Centrum gestern Abend die Vorberathung 
der Marinevorlage und beschloß, den Antrag 
zu stellen, die Vorlage der Budgetkommission 
zu überweisen.

Die Krawalle in Prag.
P r a g ,  4. Dezember. Wegen Nichtbe- 

folgung der Weisungen von Militärpatrouillen 
sind gestern mehrere Verhaftungen vorge­
nommen. Vier Personen, die sich wider­
spenstig benahmen, wurden durch Bajonett­
stiche verletzt. Zahlreich sind die Verhaftungen 
von Personen, die sich an Raub und Plünde­
rung betheiligten. In  später Abendstunde 
wurde gestern aus einem Hause in der 
Zrentegasse auf eine Militärpatrouille ein 
Schuß abgefeuert. Das Militär feuerte 
hierauf zwei Schüsse ab und umstellte das 
Haus. Eine Abtheilung begab sich in das 
Innere des Hauses, um den Thäter auszu­
forschen. Es wurden zwei Revolver vorge­
funden. Drei junge Leute, als der That ver­
dächtig, wurden der Polizei vorgeführt. Die 
Zahl der Wohnungen und Geschästslorale, 
wo die Fenster zertrümmert wurden, beträgt 
800, die Zahl der geplünderten Geschäfts­
lokale 44. Fortwährend melden sich bei der 
Polizeidirektion Personen, die ihr ganzes 
Hab und Gut verloren haben. Viele Ge­
schäftsleute sind zu Grunde gerichtet.

P r a g ,  4. November. Die Nacht verlief 
ruhig. Bis Mittag ist kein beunruhigender 
Zwischensall gemeldet. 67 Per,onen sind dem 
Strafgerichte vorgeführt. Aus einzelnen 
Provinzstädten werden Demonstrationen ohne 
erstere Ausschreitungen gemeldet.

Das Standgericht in Prag ist nicht ein 
militärisches, sondern besteht aus vier ordent­
lichen Richtern. Geschworene werden nicht 
zugezogen. Mord, Raub, Brandlegung, 
öffentliche Gewaltthätigkeit unterliegen dem 
Standrecht. Nur solche Personen können vor 
das Standgericht gestellt werden, welche ent­
weder auf frischer That ergriffen wurden 
oder bezüglich deren mit Grund anzunehmen 
ist, es werde der Beweis ihrer Schuld ohne 
weiteres festgestellt werden. Die längste 
Dauer des Verfahrens gegen den einzelnen 
Beschuldigten wird auf drei Tage angesetzt. 
Das Verfahren ist mündlich und öffentlich, 
das Urtheil jedoch wird geheim gefällt. Wird 
der Beschuldigte einstimmig für schuldig er­
klärt, so muß die Todesstrafe verhängt werden. 
Gegen das Urtheil des Standgerichts findet 
kein Rechtsmittel statt. Ein Gnadengesuch 
hat nur eine aufschiebende Wirkung. Die 
Todesstrafe ist in der Regel zwei Stunden 
nach Verkündigung des Urtheils zu voll­
ziehen. Nur auf ausdrückliche Bitte des Ver- 
urtheilten kann ihm eine dritte Stunde 
zu Vorbereitungenauf den Tod bewilligt werden.



W i e n ,  4. Dezember. Die offiziöse 
„Reichswehr" meldet aus P r a g : Die Unter­
suchung wegen der czechischen Ausschreitungen 
ergab insbesondere bezüglich der Veranstalter 
der Bewegung geradezu sensationelle Anhalts­
punkte. D as H auptquartier der Führer, wo 
über die A rt der planmäßig betriebenen Aus­
schreitungen berathen wurde, befand sich in 
einem Hause aus dem Wenzelplatze. Der 
Verdacht wird auf Personen erstreckt, die 
durch ihre gesellschaftliche Stellung bisher 
ein hohes Ansehen genossen. Bereits in den 
nächsten Tagen wird man für die Ergebnisse 
der Untersuchung Anhaltspunkte finden durch 
eine Reihe von Verhaftungen. Unter den­
jenigen, auf die sich ganz bestimmte Ver­
dachtsgründe lenken, sollen sich auch Persön­
lichkeiten befinden, die dermalen noch unter 
dem Schutze der Im m unitä t stehen. Die 
P räg e r Polizei erhält fortgesetzt anonyme 
Anzeigen, in denen verschiedene Personen der 
Theilnahme an den Ausschreitungen oder der 
Anstiftung dazu beschuldigt werden.

ziere der anderen Regimenter zwar Kunde davon, 
ahmten sie aber nicht nach. Erst die gänzliche 
Umgestaltung der alten Offizierkorps, eine Folge 
der Neuorganisation der Artillerie vom Jahre 
1892, führte in den vom Rhein nach dem Osten 
versetzten Offizieren zahlreiche Freunde der heiligen 
Barbara in die östlichen Regimenter, wodurch die 
Feier auch hier in Aufnahme kam.

— <Zu den P f e r d e m u s t e r u n g e n . )  Die 
„Nat.-Ztg." schreibt: I n  militärischen Kreisen ist 
man schon seit längerer Zeit der Meinung ge

Ausland.
Krakau, 4. Dezember. Dem Grafen 

Badeni wurden hier bei seiner Durchreise 
seitens der Studenteu Ovationen dargebracht. 
Die Studenten sandten Sympathie - Tele 
gramme nach P rag , sowie ein beleidigendes 
Telegramm an den S enat der P räg e r deut 
schen Universität und an Professor Mommsen.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 4. Dezember. (Oberpräsident von 

Goßler) hat sich am Freitag Abend zur Theil­
nahme an einer Familienfeier im Lause seines 
Bruders, des Kriegsministers von Goßler, nach 
Berlin begeben. Die Rückkehr erfolgt am 
Sonntag.

Posen. 4. Dezember. (Militärische Personalien.) 
Dem „Posener Tageblatt" zufolge soll der Kom­
mandeur des Grenadier-Regiments Graf Kleist 
von Nollendorf Oberst von Prittwitz und Gaffron 
Nachfolger des Generalmajors Baron im Kom­
mando der 20. Infanterie-Brigade werden. 
Lauptmann Quentin vom Grenadier-Regiment 
Graf Kleist, der seinen Abschied eingereicht 
hat, soll Chef der Lippe-Detmold'schen Gendarmerie 
werden.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 6. Dezember 1897.

— Se. Majes tät  der K aiser hat nach einer 
gestern hier eingegangenen Mittheilung des Hos 
marschallamts sein Erscheinen zur E i n w e i h u n g  
der  Ga r n i s v n k i r c h e  hier zugesagt. Ueber den 
Tag der Eröffnungsfeier steht die endgültige Be­
stimmung noch aus; in Frage kommen der 20. und 
21. Dezember.

— (Kai se r  W i l h e l m - D e n k m a l . )  Herr 
Theaterdirektor Bertholt» gedenkt Mittwoch den 
15. d. M. zum Besten des geplanten Denkmals 
im Artushofe eine Vorstellung zu geben. I n  
Anbetracht des vaterländischen Zweckes will Herr 
Meyling den großen Saal unentgeltlich zur Vev 
fügung stellen. Es sei schon jetzt auf diese Vor­
stellung aufmerksam gemacht.

— (Her r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. Horn)  
ist gestern Abend aus Marienwerder hier einge­
troffen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d em K r e i s e  
T h o r n . )  Der Gutsbesitzer v. Starczewski zu 
Eichenau ist als Gutsvorsteher-Stellvertreter für 
Eichenau. welches einen Theil des Gutsbezirkes 
Heimsoot bildet, bestätigt worden.

— (Wei hnach t s bes chee r ung  f ü r  H i n t e r ­
b l i e b e n e  von  F r e i h e i t s k ä m p f e r n . )  Das 
amtliche Organ des deutschen Kriegerbundes, die 
„Parole", veröffentlicht einen Aufruf zur Zeich­
nung von Beiträgen zur Weihnachtsbescheerung 
für bedürftige Wittwen von Veteranen aus den 
Befreiungskriegen. Von den Kämpfern selbst lebt 
nur noch einer, der 103 Jahre alte Rentner 
August Schmidt in Wolgast. Bon den Frauen 
der alten Veteranen leben jedoch noch eine große 
Anzahl, und zwar fast durchweg in recht bedräng­
ten Verhältnissen. Diesen Frauen, die meist im 
Alter von 70 bis 90 Jahren stehen, die Noth des 
Lebens zu lindem und eine Dankesschuld an die 
verstorbenen Kämpfer für Deutschlands Freiheit 
abzutragen, ist die Sammlung bestimmt. Wenn 
die Spenden warmherziger Patrioten reichlich 
genug eingehen, werden auch bedürftige Töchter 
der alten Veteranen, von denen zum Theil wahr­
haft herzzerreißende Nothschreie eingehen, unter­
stützt werden können. — Spenden nimmt entgegen 
das Bureau des deutschen Kriegerbundes, Berlin 
IV 62. Kurfürstenstraße 97.

— (Die F e i e r  des  S t .  B a r b a r a f e s t e s )  
wird bei der preußischen Artillerie alljährlich am 
4. Dezember festlich begangen. Die heilige Barbara 
ist die Schutzheilige derÄrtillerie: ihr Bild wurde 
häufig auf artilleristischen Etablissements, Pulver­
magazinen u. a. m. angebracht. Auf französischen 
Kriegsschiffen heißt die Pulverkammer noch jetzt 
Saint-Barbe. Die allgemeine Annahme, daß die 
Feier des St- Barbarafestes in der preußischen 
Artillerie erst durch den französischen Krieg nach 
Deutschland gebracht worden, ist irrig. Ein alter 
Artillerieoffizier erzählt, daß das Fest schon im 
Jahre 1860, als er in die damalige Rheinische 
Artilleriebrigade Nr. 8 eintrat, dort und in der 
benachbarten Westfälischen Ärtilleriebrigade Nr. 7 
längst üblich gewesen sei. Es ist allerdings von 
Frankreich zu uns herübergekommen, und zwar 
durch die Offiziere des 8. Artillerieregiments, die 
von Koblenz, P aris  und besonders von dem Metz 
so nahen Luxemburg aus in sehr freundschaftlichem 
Verkehr mit den französischen Artillerieoffizieren 
in Metz standen. Den Einladungen wurde auf 
beiden Seiten Folge gegeben, und dies gab die 
Veranlassung, daß in Preußen das Barbarafest 
von den französischen Kameraden entlehnt wurde. 
Lange blieb die fchöne Feier auf die Kreise des 
7. und 8. Artillerieregiments beschränkt. Durch 
die Kommandirten in Berlin erhielten die Offi

wesen, daß das Pferdeaushebungsreglement vom 
22. Ju n i 1986 keine genügende Sicherheit für die 
bei der Mobilmachung nothwendige, schnelle und 
schere Erledigung des Pferde-Aushebungsver- 
fahrens gewährt. Es scheint nothwendig, daß 
eine fortlaufende Uebersicht des Pferdebestandes 
schon im Frieden die Grundlage für die Aus- 
hebung im Kriege bildet. Die Pferdemusterungs­
termine in ihrer jetzigen Art so nahe auf ein­
ander folgend zu legen, daß dadurch eine fort­
laufende Uebersicht geführt wird, dürfte ohne ge­
steigerte Belästigung der ländlichen Pferdebesitzer 
nicht angängig sein. Im  Einverständniß mit den 
Ministern des Innern, für Landwirthschaft und 
der Finanzen soll daher eine fortlaufende Ueber­
sicht über den Pfcrdebestand durch besondere 
Offiziere derartig gewonnen werden, daß die Vor- 
musterungen für die Pferdebesitzer möglichst ge­
ringe Belästigungen mit sich bringen. Es ist 
zunächst beabsichtigt, versuchsweise vom 1. April 
1898 ab in verschiedenen Gegenden kommandirte 
Offiziere (Kavalleristen und Feldartilleristen) mit 
diesem Geschäft zu beauftragen.

— (K r i  e g e rv  e r e i n.) I n  der Haupt-Ver- 
sammlung am Sonnabend wurden bei der Vor­
standswahl gewühlt die Herren Hanptmann a. D. 
und Grenzkömmiffar Maercker Vorsitzender, Ober­
lehrer Dr. Wilhelm stellvertretender Vorsitzender.
Schornsteinfeger-meister Fucks Kassenführer, Buch­
halter Sterz und Kaufmann Kaliski Schriftführer.
Amtsrichter Erdmann und Feilenhauermerster 
Seepolt Beisitzer. Ferner wurden gewühlt zu 
Festordnern die Herren Regimentsschneider 
Dümmler und Schneidermeister Schulz, zum 
Kompagnieführer Herr Decomee, zum Stellver­
treter Herr Gastwirth Thiart. zum Fahnenträger 
Herr Schuhmachermeister Schönborn und zum 
Kassenboten Herr Mausolf. Beschlossen ist, am 
22. Dezember die Weihnachtsbescheerung und am 
29. Januar die Kaisergeburtstagsfeier im Volks­
garten abzuhalten.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  Nach langer 
Abwesenheit eröffnete am Sonnabend wieder der 
1 Vorsitzende. Herr Staatsanw alt Rothardt, die 
Versammlung mit einem dreifachen Hoch für 
unseren Kaiser und sprach dem Verein zugleich 
seinen Dank aus für die ihm aus Anlaß seiner 
Hochzeitsfeier erwiesene Aufmerksamkeit durch 
Ueberreichung eines prachtvollen Blumen­
arrangements. 5 Kameraden wurden in den 
Verein aufgenommen. Am 30. d. M ts. soll für 
die Vereinsmitglieder und deren erwachsene An­
gehörige ein Wurstessen nebst Weihnachtsverloosung 
und Tanz im Viktoriatheater veranstaltet werden.
Etwaige Einladungen sind bis 21. d. M ts. dem 
Schriftführer einzureichen, auch soll eine Theil- 
nehmer-Liste in Umlauf gesetzt werden. Herr 
Lehrer Dorrn veranstaltet am 21. d. M ts. in der 
Garnisonkirche ein Konzert. Die Mitglieder des 
Landwehr-Vereins können an demselben zu er­
mäßigten Platzpreisen theilnehmen, ein diesbezüg­
liches Schreiben wurde verlesen. Aus gesammelten 
Zigarrenabschnitten sind 6 Mk. eingenommen, 
welche dem Waisenhausfonds überwiesen werden.
Zur Erleichterung der Sammlung sind bei den 
Kameraden Preuß, Geelhaar und Rinow Sammet 
stellen eingerichtet. . ^

— ( J u b i l ä u m  des O b e r w e i c h s e l - T u r n -  
gaues. )  I n  dem mit Fahnen und Turnemblemen, 
sowie einem Bilde des Turnvaters Iah n  deko- 
rirten Viktoriasaale hierselbst fand gestern die 
solenne Feier des 25jährigen Bestehens des Ober­
weichselgaues im Kreise I Nordvst der deutschen 
Turnerschaft statt. An der Feier nahmen Abge­
ordnete fast aller 18 Vereine des Gaues therl, die 
auswärtigen Vereine Bromberg, Jnowrazlaw,
Culmsee und Culm waren in größerer Zahl er­
schienen. Die Feier begann nachmittags um 4 Uhr , ,
mit einem Schauturnen, zu dem sich im Viktoria- gestrigen Sonntag Herr 
saal ein zahlreiches Publikum einfand, darunter Berliner Theater den 
auch die Spitzen der hiesigen M ilitär- und Civil- 
behörden, Se. Exzellenz der Gouverneur, Herr 
General Rohne und Herr Bürgermeister Stacho- 
witz u. a. Auch der Frauen-Turnverein war durch 
eine größere Anzahl Mitglieder vertreten. Der 
starke Besuch des Festes gab wieder einen Beweis 
für das rege Interesse, das erfreulicherweise die 
gute Sache der deutschen Turnerei hier in Thorn 
findet. Während eine Musikkapelle konzertirte, 
wickelte sich das Programm des Schauturnens 
ab. Auf einleitende Freiübungen folgte ein all­
gemeines Riegenturnen, an dem sich auch eure 
Altersriege betheiligte, bei welcher Herr Professor 
Boethke. der greise Vorsitzende, des hiesigen Turn­
vereins und des Gaues, mit mgendlicher Rüstig­
keit mitturnte. Daran schloffen sich Stabubungen 
des Turnvereins Thorn und dann Sondervor- 
führungen der auswärtigen Vereine Bromberg.
Culm. Culmsee und Jnowrazlaw. die im Saale 
und auf der Bühne turnten. Hierbei konnte man 
an den Leistungen der Turner sehen, daß auch in 
den kleineren Vereinen, wie Culmsee, die Turnerei 
mit größtem Ernst gepflegt wird. Es folgten 
Barrenübungen der Jugendabtheilung Thorn an 
vier Barren, und den Beschluß machte ein allge­
meines Kürturnen, bei dem viele Bravourstücke 
laute Bravos hervorriefen. Aus dem Vereine 
Thorn zeichnete sich das junge Mitglied Autenrieb 
besonders aus. welcher bei der Vollendung und 
Leichtigkeit, mit der er die schwierigsten Uebungs- 
stttcke ausführte, alle Anwartschaft darauf hat. 
ein ebenso vorzüglicher Turner zu werden, wie es 
der vielprämiirte Turnwart des Vereins Thorn,
Herr Kraut ist. Nachdem die Uebungen etwa um 
7 Uhr beendigt waren, wurde die Festkneipe er­
öffnet. welche den zweiten Theil der Feier bildete.
Die Festkneipe gab den Damen unter den Fest- 
theilnehmern, welche auch weiterhin anwesend 
blieben, und vielen vielleicht zum ersten Male 
Gelegenheit, einen Einblick in das Treiben eines 
bier- und sangesfrohen Kommerses, bei dem ge­
wöhnlich die Herren immer unter sich sind, zu 
thun. Nachdem ein allgemeines Lied „Herbei, 
herbei die deutsche Tnrnerschaft" gesungen, brachte 
Herr Rechtsanwalt Dr. S t e i n  vom Vorstände 
des hiesigen Turnvereins das Gut Heil auf den 
Kaiser aus. Er erinnerte an die Zeiten der Noth 
des Vaterlandes, aus der die deutsche Turnerei 
wiedererstand. Heute zählt die deutsche Turner­
schaft, in der deutsche Kraft und deutsches Wesen

blühe, 600000 Turner. Die Gewaltthaten des 
Slaventhums in Oesterreich lehrten uns wieder, 
wie nöthig ein starkes und geeintes Deutschland 
sei. Auch wir hätten es hier im Osten mit dem 
Slaventhum zu thun, wenn es bei uns so schlimm 
wie in Oesterreich auch nicht stehe. Dem Ver­
körperte deutscher Größe, deutscher Kraft und 
deutschen Strebens. S r. Majestät dem Kaiser 
Wilhelm I>, ein dreifaches Gut Heil! Begeistert 
ertönten die Huldigungsrufe. Herr Zahnarzt 
Lö we n s o h n  sprach einen Festprolog, welcher 
mit dem Ausdruck der Hoffnung schloß, daß diesem 
Jubiläum noch viele weitere folgen möchten. Herr 
Professor B o e t h k e  hielt die Festrede, in welcher 
er einen Rückblick auf die vollendeten 25 Jahre 
des Oberweichselgaues gab. I n  den letzten 60er 
Jahren, als sich auch der Turnverein Thorn bil­
dete, hatte die Turnbewegung einen niedrigen 
Stand gehabt. Nach dem Kriege 1870 71 erhielt 
sie neuen Aufschwung, und bei uns trat dieser 
durch die Bildung des Obecweichselgaues 1873 
ein, zu dem von Bromberg aus die Anregung 
ausging. Seit der Zeit umschlingen feste Bande 
die beiden Schwesterstädte. Auch ein Verein aus 
Graudenz, sowie der Verein Jnowrazlaw traten 
gleich dem neuen Gau im Kreise 1 Nordost bei 
und später die Vereine Culm rc. Längere Zeit 
zählte der Gau nur 4 Vereine, heute habe er 18 
mit ca. 800 Mitgliedern: er sei schon nicht mehr 
der kleinste im Turnkreise. Wie hätten sich die 
Zeiten seit 1873 verändert, was werde heute in 
den Turnvereinen geleistet! Die Alten könnten 
sich kaum wiedererkennen. Heute gebe es auch 
Alters- und Zöglingsriegen und sogar schon 
Frauenvereine. Wir vordem und wie heute, so 
werde die deutsche Turnerschaft auch in alle Zu­
kunft eine Pflegstätte vaterländischer Gesinnung 
und deutscher Sitten fein. Redner schloß mit einem 
Gut Heil auf den Gau. Herr Ghmnasial-Ober- 
lehrer H e l I m a n u  - Bromberg. der Gauturnwart. 
sprach den Dank des Gaues aus den Männer», 
welche ihm seit der Gründung angehört und in 
ihm durch treue Unterstützung die Turnsache ge­
fördert. Im  Besonderen galt der Dank des Red­
ners dem Herrn Professor Boethke, dessen Ver­
dienste um die Turnsache in Thorn wie im ganzen 
Gau allerdings hervorragende sind. Redner ver­
las die Namen der Jubilare und dekorirtc die 
anwesenden mit einem Silberkreuz aus Eichen 
blättern. Die Festversammlung brachte den 
Juhilaren ein Gut Heil. Die Jubilare sind: 
aus Thorn die Herren Boethke, Baukdirektor 
Prowe,Professor Hirsch, Dietrich, Schirmer, Löwen 
söhn, Ottmann und Kuntze, aus Äromberg die 
Herren Wenzel, Jäkel, Hellmann, Gold Hahn, 
Schriller, Burand, Dick und Schwude, aus Jn o ­
wrazlaw die Herren Weiß und Wittkowski und 
aus Graudenz Herr Jakobsohn. Herr Professor 
Boe t hke  dankte Herrn Oberlehrer Hcllmann 
für seine Thätigkeit als Ganturuwart und Herr- 
Kaufmann L ö we n s o h n  sagte als einer der 
dekorirten Jubilare in längerer, humoristisch 
gewürzter Rede Dank für die Ehrung. Der 
Unterhaltungstheil der Festkneipe bot des 
Amüsanten viel an humoristischen Dar­
stellungen verschiedener Art. Wir erwähnen 
aus dem Programm die mit Schattenbildern 
köstlich dargestellte „Bürgschafts" - Ballade, die 
Leiter-Pyramiden, den Schuhplattler-Tanz und die 
automatischen Chinesen. Auch Prächtige turne­
rische Leistungen gab es noch manche zu be­
wundern. Bromberger Turner erwarben sich 
große Anerkennung mit einer Jockey-Gruppe, die 
außer Programm war. Der allgemeinen Lieder­
waren eine schier endlose Reihe; es befand sich 
darunter auch ein von Braun-Bromberg verfaßtes 
Lied, in dem die zweite Strophe lautet:

Vier der Schwesterstädte waren 
. Ehemals des Bundes Glanz.

Heut' nach fünfundzwanzig Jahren 
Schließen achtzehn sich zum Kranz.
An dem Goplo, an der Netze,
Von der Brah' und Weichsel Strand 
Bis zur Welna sind Gesetze 
Uns'res Gau's der Einheit Band.

Erst gegen Mitternacht erreichte die Festkneipe 
ihr Ende. Es war ein schönes Fest, mit dem der 
Oberweichselgau sein 25jähriges Jubiläum feierte.

— ( T h e a t e r . )  Als dritte Gastrolle gab am 
'  R i c h a r d  H a h n  vom

Don Carlos. Auch mit 
dieser Rolle erzielte der Gast den nachhaltigsten 
Erfolg. Das Haus war vollbesetzt.

Man kaun der rührigen Direktion unseres 
Theaters die Anerkennung nicht versagen, daß sie 
bemüht ist, unserem Publikum nur das beste zu 
bieten. Nachdem Herr Hahn am gestrigen Sonn­
tag sein erfolgreiches Gastspiel beendet, geht am 
Dienstag eine der hervorragendsten Novitäten 
dieser Saison in Szene: „Helga's Hochzeit" 
Dieses neueste Werk von Schönthan und Koppel- 
Ellfeld's ist gegenwärtig das Zugstück aller Bühnen 
und dürste auch hierorts seine Anziehungskraft 
nicht verfehlen. Die Berliner Blätter berichten: 
Seine Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät 
die Kaiserin wohnten im königlichen Schauspiel­
hause der Montags-Aufführung von Franz von 
Schönthan's und Franz Koppel-Ellfeld's „Helga's 
Hochzeit" bis zum Schlüsse bei und amüsirten sich 
auf das trefflichste. Beide Majestäten äußerten 
sich dem Grafen Sochberg gegenüber auf das 
günstigste über Stück und Darstellung und ließen 
sämmtlichen Betheiligten ihre besondere Zufrieden­
heit und Anerkennung aussprechen.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Auf das 
morgen stattfindende zweite Symphonie-Konzert 
der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
machen wir nochmals aufmerksam. Die in dem 
Konzert mitwirkende Pianistin Frl. Hildegard 
Homann aus Culm. eine Tochter des Kapell­
meisters vom dortigen Jäger-Bataillon, ist hier 
bereits in einem Shmphonie-Konzert aufgetreten 
und fand damals eine sehr freundliche Aufnahme. 
Sie ist eine sehr befähigte junge Künstlerin und 
hat auch großen Erfolg auf ihren Konzertreisen 
durch die Provinz gehabt. Die Mitwirkung von 
Frl. Homann dürfte dem Konzert eine verstärkte 
Anziehungskraft geben.

— (Falsche K a l e n d e r )  tauchen wieder auf 
und werden namentlich auf dem Lande von 
gewissenlosen Händlern verkauft. Kalander, die 
in den Vorjahren keinen Absah fanden, und welche 
man mit einem neuen, passenden Umschlag ver­
sehen hat, werden als echte „1898" spottbillig ver­
kauft. Also Vorsicht!

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
mann. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs, Dr. Rosenberg. Woelfel und 
Gerichtsassessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsafsessor Weißermel. Gerichts

schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — 
Unter der Anklage der Abgabe von einer falschen 
eidesstattlichen Versicherung, beziehungsweise der 
Anstiftung und der Beihilfe dazu betraten der 
Bureaugehilfe Theodor Klementowski, der Bureau- 
vorsteher Johannes Lange, und der Bureaugehille 
Adam Whzlic, sämmtlich von hier, die Anklage­
bank. Von den Angeklagten befindet sich Klemen- 
tonwski in Untersuchungshaft. Die anderen 
beiden Angeklagten sind auf freiem Fuße Als 
Vertheidiger des Angeklagten Klementowski tra t 
Herr Rechtsauwalt Neumann auf, für den Ange­
klagten Lange meldete sich Herr Justizrath 
Trommer als Vertheidiger. Der Anklage lag folgen­
der Sachverhalt zu Grunde: Bor dem Notar,
Justizrath Scheda gab der Kaufmann H. von hier 
im Sommer 1894 eine Erklärung ab, In h a lts  deren 
er seine Geschäftsutensilien seinem Schwager, 
einem Kaufmann in Rußland, für ein Darlehn 
verpfändete. Von dieser Verpfändung hatte das 
Vorstandsmitglied des polnischen Vereins „8poiks. 
LieiusKk" Herr von Wolszlegier erfahren, der mit 
H. wegen verschiedener Streitigkeiten aus der von 
H. geführten Verwaltung eines der sxoHr» Liemstzs 
gehörigen Grundstücks in Prozessen stand, von 
Wolszlegier wandte sich, nachdem er von der Ver­
pfändung erfahren hatte, an den Rechtsanwalt 
von Paltzdzki mit dem Ersuchen, einen Arrest- 
Antrag gegen H. zu stellen. Zur Begrün­
dung dieses Arrest - Antrages bedurfte Rechts­
anwalt von Paltzdzki einer eidesstattlichen Ver­
sicherung, welche die Richtigkeit der von v. Wolsz­
legier aufgestellte» Behauptungen ergab. Er zog 
seinen damaligen Bureauvorsteher Lange, den 
Angeklagten zu 2, in das Vertrauen, indem er 
ihn fragte, ob ihm bekannt sei, daß H. einen 
Theil oder sein ganzes Geschäft verkauft oder 
verpfändet habe. Lange verneinte dies, erklärte 
sich aber, nachdem Rechtsanwalt v. Paledzki ihn 
darum ersucht und auch eine Vergütung für seine 
Mühewaltung versprochen hatte, bereit, nach 
dieser Richtung hin Ermittelungen anzustellen 
und falls dieselben Erfolg haben sollten, die ge­
wünschte eidesstattliche Versicherung zu beschaffen. 
Er wandte sich darauf an den Angeklagten Whzlic, 
der damals im Bureau des Justizraths Scheda 
beschäftigt war, mit der Anfrage, ob er von einem 
Verkauf des H.'schen Geschäfts gehört habe. Whzlic 
wies den Lange an Klementowski, der ebenfalls 
von Justizrath Scheda als Schreiber beschäftigt 
wurde und speziell mit den Notariatsakten zu 
thun hatte. Auf Zureden des Lange und des 
Whzlic versprach Klementowski, in dem ange­
regten Sinne Nachforschungen in den Notariats­
akten anzustellen und dem Lange eventl. die ge­
wünschte Bescheinigung auszustellen. Thatsächlich 
machte Klementowski den eingangs erwähnten 
Notariatsakt ausfindig, In h a lts  dessen H. seine 
Geschäf t sutensi l i en an seinen Schwager ver­
kauft hatte. Daraufhin stellte er eine eidesstatt­
liche Versicherung aus, in welcher er bescheinigt 
haben soll, daß H. sein Geschäf t ,  worunter ver­
standen werden muß, daß auch das Waarenlager 
mit einbegriffen war, an seinen Schwager ver­
kauft habe. Diese Bescheinigung bildet den 
Gegenstand der Anklage. I h r  Wortlaut kann 
aber nicht festgestellt werden, weil dieselbe, nach­
dem das Arrestgesuch zurückgewiesen war, dem 
Rechtsanwalt v. Palsdzki herausgegeben worden 
ist und dieser dieselbe nicht mehr aufzufinden 
vermag. Sie soll aber in sofern nicht der Wahr­
heit entsprechen, weil darin bescheinigt ist, daß 
das Geschäf t  und nicht die Geschäftsuten­
s i l i e n  von H. an seinen Schwager verkauft sind. 
Klementowski betheuerte, unschuldig zu sein. Er 
will nur bescheinigt haben, was er aus den 
Notariatsakten ersehen hat. nämlich, daß H. die 
Geschäf t sutensi l i en verkauft habe. Auch die 
anderen beiden Angeklagten behaupteten unschuldig 
zu sein. Die Beweisaufnahme vermochte den 
Gerichtshof von der Schuld der Angeklagten 
nicht zu überzeugen, weshalb deren Freisprechung 
erfolgte. Klementowski wurde sofort auf freien Fuß gesetzt.

— (Messe r s t eche re i . )  I n  der Nacht zu^ 
Sonntag gerieth auf dem Neustädtischen Mark 
der Schiffsgehilfe Anton Wisniewski mit zwei 
anderen Schiffsgehilfen in Streit, in dessen Ver­
lauf er sein Messer zog und dem einen einen Stich 
in die Lunge beibrachte und den anderen leicht 
verletzte. Der Schwerverwundert mutzte in das 
städtische Krankenhaus aufgenommen werden. 
Der Messerheld ist verhaftet.

— (Pol i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 12 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Portemonnaie mit I n ­
halt in der Strobandstraße. Zurückgelassen ein 
Herrenregenschirm im Amtsgerichtsgebäude. 
Näheres im Polizei-Sekretariat.

Podgorz, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Einführung des Herrn Bürgermeister Kühnbaum 
in sein Amt als wiedergewählter Bürgermeister
V0N " ....... - --------- "" '  —
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n Podgorz erfolgte gestern Nachmittag um 
Uhr in erner gemeinschaftlichen Sitzung des 

Magistrats, der Gemeindevertretung und der 
Schuldeputation durch Herrn Landrath v. Schwerin 
aus Thorn im Namen des Herrn Regierungs­
präsidenten. Der Herr Landrath vollzog die Ein­
führung nach dem Berichte des „Podg. Anz." mit 
folgender Ansprache: „Meine Herren! Vom
Herrn Regierungspräsidenten beauftragt, den von 
Ihnen wiedergewählten Herrn Bürgermeister in 
sein Amt einzuführen, bin ich hier erschienen. Die 
Gemeinde Podgorz ist zwar noch nicht soweit vor­
geschritten, wie es andere Städte sind, doch wird 
es stets das Bestreben Ih res  Herrn Bürger­
meisters sein, den Ort Podgorz so viel wie mög­
lich zu verschönern und zu vervollkommnen. I h r  
Ort hat im Vergleich zu anderen kleinen Städten 
einen schweren Stand — liegt doch in der Nähe 
eine Großstadt, und dieses ist für die Kommune 
Podgorz manchmal von unangehmen Folgen. — 
Ein Bürgermeister, meine Herren, ist auch nur 
ein Mensch, und ein Mensch kann sich bekanntlich 
irren; wenn der Herr Bürgermeister sich einmal 
irren sollte, so ist es Ih re  Pflicht, ihn auf den 
Irrthum  aufmerksam zu machen, und wird dann 
der Herr Bürgermeister sofort Abhilfe schaffen, deß 
bin ich gewiß. Indem ich hoffe, daß I h r  Ort eine 
königstreue. patriotische S tadt sein und bleiben 
wird,' verpflichte ich Sie.Herr Bürgermeister, durw 
Handschlag an Eidesstatt und führe Sie hiermit
in I h r  .....
es Ihnen
den Körperschaften in Frieden ^
leben — zum Wohle der Kommune Podgorz- 
Hierauf dankte Herr Bürgermeister K. bewegt 
dem Herrn Landrath mit einer Ansprache, rn 
weicherer sagte: Ich werdedie mit meinem neuen 
E intritt übernommenen Pflichten erfüllen, soweit



kink? M inen  Kräften steht, und ich darf mich 
b„?ÄMer Hoffnung hingeben, die Unterstützung 
finM. en, hochverehrter Herr Landrath, auch zu 
sM "- Vielen Dank sage ich auch Ihnen , meine 

.Vertreter, für das Vertrauen, das S ie mir 
q!!A die Wiederwahl entgegengebracht haben.

kommt wahrlich von Herzen, und ich 
wünsche daß er bei Ihnen  eine freundliche Auf-daß er bei Ihnen eine freundliche Auf- 
M M .sinden möge. Wir alle wissen es, daß ein 
Sedechllches Wirken einer guten deutschen Obrig- 

"ur möglich ist. wenn alle gut gesinnten, 
M U"ch. denkenden und besonnenen Männer auf 
lgrer Seite stehen, wenn alle davon durchdrungen 
!,»?' "atz R u h e ,  Ordnung und friedliches Einver- 

der Stände und Konfessionen die noth- 
^M lgen Grundlagen zur allgemeinen Wohlfahrt 
?Men. Lassen Sie uns daher für alle Zukunft 
Milich zusammenhalten, und Angesichts des 
Ernstes der Zeit eine echte und rechte Musterge- 
Mnde bilden, in welcher Unzufriedenheit und 
Ungesetzlichkeit, Unruhe und Unordnung keine 
f?ll>tte finden, eine Gemeinde, in der die verderb- 
M e  sozialdemokratische S aat nicht aufgehen und 
Wurzel fassen soll. Und wie ich Ihnen schlicht 
und anspruchlos entgegentrete, so werden gewiß 
auch Sie der Obrigkeit von neuem freundlich zur 
M te  stehen, zum weiteren Gedeihen und Blühen, 
Mm steten Wohl unserer lieben Kommune, ihr 
wll es heute und immer heißen: „Ein Mann, 
ein Wort." Damit schloß der Einführungsakt.

.)( Schönwalde, 4. Dezember. <Der hiesige Ge­
meindevorsteher), Herr Peitsch, welcher nach drei- 
lahriger Verwaltung des Amtes von demselben 
entbunden sein wollte, hat sich bereit erklärt, das 
Amt bis zum Ablauf der gesetzlichen sechsjährigen 
Amtsdauer weiter zu verwalten, da der Gast- 
wirth Herr Loehrke, auf welchen die Neuwahl 
gefallen war, die Annahme derselben abgelehnt 
hat. Der Herr Landrath hat dies genehmigt.

)( Thorn-Culmer Kreisgrenze, 4. Dezember. 
Ulnfug durch Schießerei.) Vor kurzer Zeit wurde 
auf den Besitzer W. K. aus Dubielno ein Attentat 
verübt, indem auf offener Chaussee zwei Schüsse 
auf denselben abgefeuert wurden. Jetzt kann 
Mieder von einem solchen Attentat berichtet 
Werden. Der Käthner Br. stand mit seiner Nach­
barin an der Grenze, wo ein Knecht auf dem 
Acker die letzten Arbeiten für den Winter ver­
achtete. Bald merkten diese, wie sich in dem 
Garten des Käthners F. jemand von Banm zu 
Baum bewegte, stets Deckung suchend. Bald da- 
Auf legte derselbe mit einer Flinte an und eine 
Uugel pfiff an dem Kopse der Besitzerin vorbei. 
Nach kurzer Zeit folgte ein zweiter Schuß. Eine 
Kugel wurde diesmal nicht verspürt. Hierauf 
verschwand der Attentäter. E r ist von drei P er­

sonen erkannt und zur Bestrafung angezeigt 
worden. E s soll ein halbwüchsiger Bursche sein, 
der sich schon öfter solchen Spaß erlaubt hat. 
So soll er im Sommer einer Arbeiterfrau, welche 
das Mittagessen auf das Feld trug, durch die 
Kleider geschaffen haben. Eine energische S trafe  
dürfte hier wohl am Platze sein. damit dem 
lebensgefährlichen Unfug endlich gesteuert wird.

_______ (Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H e n r y  I r v i n g ,  der berühm te eng­

lische Schauspieler, h a t infolge einer E r ­
kältung seine S tim m e verloren.

O s s i P G  a b  r i  l o w i t s ch, der Pianisti­
sche S t a r  der vorjährigen  Musiksaison, h a t 
foeben einen A n trag  nach Amerika bekommen. 
F ü r  hundert Konzerte in der Saison  
1898/99 soll er die Kleinigkeit von 100000 
D o lla rs  erhalten. —  D abei ist der Künstler 
kaum 19 J a h re  alt.

Mannigfaltiges.
(Schi f f s  Unfäl le. )  Der norwegische Drei- 

mast-Schoner „Gambetta" ist von dem Fisch­
dampfer „Spiekeroog" in der Nordsee am Äug 
beschädigt, leck und ohne Mannschaft angetroffen 
und nach Bremerhaven eingeschleppt worden. 
Ueber das Schicksal der Mannschaft ist nichts be­
kannt. — Bei der Insel Fanö ist die Brigg 
„Claus" untergegangen. Die Besatzung, 8 Mann, 
vermochte sich im Boot zu retten, dieses kenterte 
und alle ertranken.

(Durch eine F e u e r s b r u n s t )  wurden 20 
Häuser der Ortschaft Roviera (Gemeinde Vinado) 
in Ita lien  zerstört. Eine Person fand in den 
Flammen den Tod. Der Schaden ist beträchtlich. 
Gegen 30 Familien sind in der Ortschaft, woselbst 
schon reichlicher Schnee liegt, obdachlos.________

Neueste Nachrichten.
Schneidemühl, 5. Dez. Die hiesige B ah n ­

hofsw irthschaft ist vom 1. A pril 1898 ab 
für das M eistgebot von 24 0 0 0  M . an H errn  
R estaura teur F rey tag  au s Ahlbeck verpachtet 
worden.

B erlin , 6. Dez. D er Kaiser empfing am 
S o n n tag  M itta g  das P räsid ium  des Reichs­
tages. —  Ueber die Sitzungen der F rak ­
tionen des R eichstages w ird b e rich te t: Die

N ationallibera len  haben sich einm üthig auf 
den Boden der V orlage gestellt, die freist 
V olkspartei h a t Bekämpfung der V orlage 
beschlossen.

Groß - Strehlih, 4. Dezember. D er 
G ym nasialoberlehrer Pech hierselbst, welcher 
früher in K önigshütte am tirte , ist dem 
„Oberschl. T ag l."  zufolge, vom Amte suspen- 
d irt worden.

Hannover, 4. Dez. B ei der letzten L and­
tagsersatzw ahl im Wahlkreise Fallingbostel- 
S o lta u  wurde F ab rik an t Wolfs in  W alzrode 
(freikons.) im d ritten  W ahlgange gew ählt. 
D er K reis ha tte  b is lan g  stets n a tio n a llib e ra l 
gew ählt.

Wien, 4. Dezember. Von den 30 P e r ­
sonen, welche anläßlich der W iener Kund­
gebungen vom 26. b is  28. Novem ber ange­
klagt w orden w aren, w urden 17 freigesprochen. 
E iner der Angeklagten w urde zu acht T agen, 
einer zu drei T agen, die übrigen zu A rrest­
strafen von 24 respektive 48 S tu n d en  ver- 
u rthe ilt.

Haparanda, 4. Dezember. An m ehreren 
S tellen  der M attilla ra -B e rg e  beim Dorfe 
Torakaukorva, 8 K ilom eter nördlich von O ber- 
T ornea, sind G oldlager gefunden worden.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tüorn.
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Berlin, 4. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3271 Rinder, 877 Kälber, 7234 

Schafe, 7832 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pst): Für R i n d e r ;  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Ja h re  a lt 60 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52. -  Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 57 bis 60: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 56; 3. gering genährte 44 bis 50. — Färsen 
und Kühe: ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Ja h re  a lt 53 bis 54; c) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte

jüngere Kühe und Färsen 50 bis 52; ä) mäßig ge­
nährte Kühe und Färsen 46 bis 49; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollunlchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mastkälber und gute Saugkälber 62 bis 68; 
3. geringe Saugkälber 55 his 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 43.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 53 bis 57; 2. ältere Masthammel 
48 bis 52; 3. müßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 42 bis 47; 4. Holsteiner Niederungs­
schafe (Lebendgewicht) 23 bis 28. — S c h we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. T ara: 1. vollfleischige ver­
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1 '/-Jahren 60; 2. Käser 61-63; 3. fleischige 
57 bis 59; 4. gering entwickelte 54 bis 56;
5. Sauen 53 bis 56 Mk. -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft gestaltete sich 
langsam und hinterläßt etwas Ueberstand. — Der 
Kälberhandel wickelte sich langsam ab. — Bet 
den Schafen war der Geschäftsgang ganz ruhlg. 
Es bleibt kleiner Ueberstand. — Der Schweme- 
markt verlief langsam und wird kaum geräumt.
— Weil der erste Weihnachtstag und Neujahr auf 
Sonnabend fallen, werden die betreffenden Märkte 
auf Freitag, den 24. und 31. d. M ts., verlegt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
I6.Dezbr.I4.Dezbr.

Tend.d.Fondsbörsembgeschwächt 
Russische Banknoten P. Kassa

.........Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. -/« .
Preußische Konsols 4 "/<> . - 
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3"/«neul. II. 
Westpr.Pfandbr.3V,<7o „ „
Posener Pfandbriefe 3',°/„

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'// °/ö 
Türk. 1" Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4V . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thor::er Stadtanleihe 3'/, '7 

Weizen:LokoinNewyorkOktb. 97-» 97'/.
S p i r i t u s : ...............................

70er lo k o ...............................  37— 37—70
Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6 PCt. 

Londoner Diskont um 2'/, PCt. erhöht.

216-35 
216-05 
169 -20 
97-50 

102-80 
102-70 
97-10 

102-75
9 1 -  75 
99-90 
99-90

67-20 
24 60 
94-80
92— 

200-90 
188—70

216-80
216-0ß
169-45
97-5«

102- 8«
102-75
9 7 -

102-70
91-80
99-90
99—75

67-25 
24-50 
94-90 
9 2 -  

200 -  60 
188-80

empfiehlt sein grostcs Lager

Kleiderstoffe in Molle und Baumwolle zu enorm billigen Preisen.

Kollikne 25.
liessen- ein! ikneiiön-Vssllssgdk.

Hinreichende M itte l, Geschäftskenntnisse und 
sehr billiger Einkauf setzen mich in den S ta n d  
in meinem neuen Etablissem ent sämmtliche Artikel 
zu den denkbar billigsten Preisen wie nachfolgend 
abzugeben und b itte  bei B edarf sich gütigst m einer 
zu erinnern .

sür derbst unö W inter:
Ü 6 I 'I '6 I 1 - ^ L g U 6 t t - ^ I 1 2 Ü L 6

i» A m rii, linminKnrn und onZlmIien 8toffon
von s  b i s  4 0  A L a i ' I r .

tterren-palelols
i n  L r ln R M S r  u .  L s k i m o

von 8 ,5 0  Mk. an
bis zu den feinsten Sachen.

«SIM- »Nil SmeiienjoW»
von 3 - 1 5  Mark.

8 c k W » M - L . l « M c k >
in sehr großer Auswahl.

SchulaiiMe für Knaben
äußerst praktisch und billigst.

Kro886 Au8ivalil in- uncl 
aunländmeliee 8toffs.

Anfertigung nach Maaß unter 
Garantie des guten Sihens und 

zu äußerst
so 1 L « L « n

kolllm R
V S i o i r i i -

K e g l e r l l r a ß e .

0. n. 8kIiiIIilU, oMM-hssWM,
k u Im M «  8 H i l l s »  M M »  8.

8 s , L o » s
2UW

« M M o l l l i l l ,  sN M N ,I> N M II>

Uoderne, I M o r m k e .

kür Damen.

W li la l l i i i ia  l a m m e ! .
Salon 8exarat.

D ü s - n i o u r s ,

8owie 8ämmtlietie Artikel rur 
kiagelptlege.

lla a sa sd e llen
fü r  v ltm en  u n d  H e r r e n .

VON

Ilieater - k'errüelten etc.,
80Vlüe Dedernabme von

8eliininl(en und krisiren bei Ilien ter- 
«nd ke8t8pieI-LnW lrnnZen.

I i L g v r
I n -  anck » a 8 l » n 0 ! 8 o l i e r

^ a r f ü m e n i e n  

unl! lo i lk l le - H n t ik e ! ,
Kür8ten, Kämme sie.

r k M  l ? : ?  W V N V P

Für das Comptoir zum baldigen 
Antritt oder zum 1. Januar 1898 wird

e in  K e h e l in g
mit tüchtigen Schulkenntnissen gesucht. 
Selbstgeschriebene Offerten befördert die 
Exped. d. Ztg. unter 5360.

Ein W m tc k
auf ein größeres Gut gesucht. Adresse 
zu erfragen in der Exped. d. Zeitunq.
/H in niöbl. Zim. für l od. 2 Herren 
^  billig zu verm. Bäckerstr. 6, 2 Tr.

A l ä o l r s l s  O i * o s s s n  V s i » 1 o s n m §

l I s l s t  " - " L '  3 0 , 0 0 0  » « « «  « « « ' I m , « .
^  n  61' t k ,  dadvll ja Lllvll Iwttvri«8«scdLktvll und lll dva durek klLlcntv kylllltliclieii VvrkLuk88to>Ivll.

K08L ä l  lVlark, !l l.08v kür lO lUaek (?ordo unä Dwts 20 Dtz. extra) veraenllel >?. Hannover, 6r. k>aokkofs1r. 29.
______ 81. V» «ovielsk;, rkoriL, Zigarren-an-lung, Breitestrasze 8.

i.Ü8 1 1M

Gesucht
für ein feines Geschäft

ein jnnxss flsniein.
gebildet, der deutschen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
Meldungen erbeten sud OS LR. LL. 
postlagernd Thorn^_____

t frdl. Wohnung, 2 Tr. hoch, nach vorne, 
t ist v.sof. z. vermiethen. Bäckerstr. 16.
dein K eller als Lagerraum zu ver- 
^  miethen. Gerechtestraße.
Pferdestaü u. Rem.z.verm.Gerstenstr.13.



Nachruf!
Am Freitag den 3. d. Mts. entschlief sanft im 80. 

Lebensjahre
^  U ,  ^F m .

I n  der Entschlafenen betrauern wir den Verlust unserer 
ehemaligen, langjährigen Chefin, welche stets herzlichen Antheil 
an dem Wohlergehen ihres Personals zeigte.

Ihrem  liebevollen Wesen werden wir stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

-  - 6. Dezember 1897.
Strasburg Westpr. ^

Die Beamten und - a s  gesammte Personal 
der A n n a  k. l l l k M .

« » « W W M N K «
Sonnabend Abend 8 Uhr W  

W  starb nach kurzem schweren «W 
M  Leiden im 70. Lebensjahre M  

I  unser guter Vater, Schwieger- W  
»  und Großvater, der Maurer W l

kMsiill LM»,
8  Um stille Theilnahme bitten ^

Thorn, 6. Dezember 1897 M
I  die trauernden Hinlerbliebentn: I

W  1ad1lN8ki uud F ra u . ^
Die Beerdigung findet am >

I  D i e n s t a g  den 7. d. M ts., »
I  Nachm. 2 Uhr, vom Trauer- W  

W  Hause, Maucrstr. 36, aus statt. W

Ordentliche Sitzung -er Stadt- 
nerordnetrn-Nersammlung 

Mittwoch den 8. Dezmber er.
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. die Einführung und Vereidigung 
des Herrn Stadtraths Lorko^vski,

2. den Entwurf eines Vertrages 
wegen Errichtung einer elektrischen 
Zentrale in Thorn,

3. die Verpachtung des Gewölbes 
Nr. 8 an den Bürstenmacher 
luxxke aus Mocker auf die Zeit 
von sofort bis 1. April 1900,

4. das Protokoll über die Revision 
des Krankenhauses vom 27. Oktober 
1897,

5. die Etatsüberschreitungen bei den 
Gemeindeschulen I., II. u. IV.,

6. die Nachbewilligung von 450 Mk. 
für die Ausschreibung der Neu- 
verpachtung des Artushofes,

7. die außerordentliche Nachbe­
willigung von 10 Mk. zu Tit. VI 
des Etats der II. Gemeindeschule 
„zur Unterhaltung der Schul- 
utensilien",

8. das Gesuch des Schuhmacher­
meisters und Nachtwächters 
Lekoudoro um Befreiung von der 
Zahlung der Gemeindesteuern pro 
1697/98, sowie für die Zukunft,

9. die Beleihung des Grundstücks 
Wilhelmsstadt Bl. 21,

10. desgl. des Grundstücks Altstadt 
Bl. 246,

11. das Protokoll über die monab 
liche Revision der Kämmerei­
hauptkasse vom 24. November 
1897,

12. das Protokoll über die monat­
liche Revision der Kasse der städti­
schen Gas- und Wasserwerke vom 
24. November 1897,

13. die von der S tadt Thorn pro 
1897/98 zu zahlenden Kreisab­
gaben,

14. die Besetzung der zweiten Buch­
halterstelle bei der Gasanstalt,

15. die Superrevision der Rechnung 
der Forstkasse pro 1895/96,

16. die Bewilligung einer Entschädi­
gung von 28,02 Mk. an den 
Aichmeister Braun hierselbst für 
Vergleichung der Gebrauchs­
normale mitdenKontrolnormalen,

17. den Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro September 1897,

18. die Nachbewilligung von 4000 
Mark zur Anschaffung von Gas­
messern für die Gasanstalt,

19. die Nachbewilligung von 5000 
Mark für das Schlagen der 
Steine zur Schüttung der Deck­
lage auf den städt. Chausseen,

20. die Bewilligung von 275 Mk. 
für die Reparatur des Dampf­
kessels in der Gasanstalt.

21. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Buchbindermeister 
Oolemdiewski hierselbst über die 
Lieferung der Buchbinderarbeiten 
für die städtische Verwaltung rc. 
auf die Zeit vom 1. April 1898 
bis 1. April 1899,

22. ein Dankschreiben.
Thorn den 4. Dezember 1897.

Ser Vorsitzende
-e r  Stadtverordneten - Versammlung.

KOkIKKv.
^ i e  von Herrn Hauptmann Pre8lin 
^  innegehabte W ohnung  Fischerstr. 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiethen. 

M.. Fischerstr. 55.

Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden 

Weihnachtsfeiertagen wird in sämmt­
lichen Kirchen hier nach dem Bor- 
und Nachmittags - Gottesdienste die 
bisher übliche Kollekte für das städtische 
Waisenhaus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre Waisenhaus­
zöglinge mit Almosenbüchsen zum 
Empfang derGaben bereit stehen werden.

Thorn den 26. November 1897.
Der Magistrat,

Abtheilung für "Armensachen.

Bekanntmachung.
Der von der Stadtgemeinde 

neuerdings erworbene Platz 
Mischen der Mellienstraße und 
dem städtischen Turnplätze (früher 
D- M . Lewin'sche Holzplatz) soll 
in einzelnen Parzellen a ls Lager­
platz bermiethet werden, und 
fordern wir M iethslustige auf, 
sich unter Bezeichnung der von 
ihnen gewünschten Parzellen nach 
ungefährer Größe und Lage an 
denStadtkämmerer,HerrnBürger- 
meister S ta c h o w itz , Rathhans 
1 Treppe, zu wenden- 

Thorn den 1. Dezember 1897. 
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Grundstücke Thorn Neu­

stadt Nr. 324 und Nr. 325 sollen 
öffentlich versteigert werden vor­
behaltlich der Zustimmung des 
Herrn Regierungspräsidenten.

D as Grundstück Nr- 324 liegt 
an der Ecke der Friedrichstraße 
und der Hospitalstraße, das 
Grundstück Nr- 325 daneben in 
der Friedrichfiraße.

Beide Grundstücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen und 
mit zum Verkaufe kommenden 
Streifens städtischen Straßen- 
landes dem unter unserer Ver­
waltung stehenden St- Jakobs- 
Hospitale

Neustadt Nr. 324 enthält den 
Flächenabschnitt 1541/238 mit 
3,91 », und den Flächenabschnitt 
1543/236 mit 54 gm. früheren 
Straßenlandes, Neustadt Nr. 325 
desgl- die Flächenabschnitte 
1540/236 mit 3F2 ». und 1544 236 
mit 44 gm.; es mißt also zu­
sammen Neustadt Nr. 324 : 445 
gm., Neustadt Nr. 325 : 376 qm.

Die Werthtaxe für ersteres 
Grundstück beträgt 13350 Mk., 
die für letzteres 9400 Mk.

Die beiden Grundstücke werden 
einerseits einzeln, andererseits 
zusammen ausgeboten werden.

Versteigerungstermin: 
Sonnabend den 22. Januar 1898 

Vormittags 10 Uhr 
im M agistratssaale des Rath- 
hanses-

DieVerkaufsbedingungen liegen 
zur Einsicht und Unterschrift aus 
im Geschäftszimmer II» (Bureau 
für Alters- und Jnvalid itäts- 
Versicheruna). Bietungskaution 
500 Mk- für ,edes einzelne Grund­
stück.

Thorn den 3- Dezember 1897.
Der Magistrat.

O e ffe n t lic h e
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 8. d. M ts.
vorrn. 10 Uhr

werde ich vor der Wohnung der 
Agentenfrau
in Thorn, Gerechtestraße, bei

1 Sophatisch, 1 Bertikow, 
1 Regulator, 1 Vauerntisch, 
1 Kleiderspiud, 1 Wasch- 
toilette mit Marmorplattc, 
1 Lampe, 1 Handtuchhalter, 
1 Sopha, 3 Wandteller, 
4 Wandbilder, 1 komplettes 
Bettgestelle,1Ober-,1Unter- 
bett nnd 2 Kissen 

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

»sli8v , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Kgl. Vberftrsterei Kirschgrnnd.

Am 1 0 . D ezem ber 1 8 9 7  soll 
im »«»»liinr'schen Gasthause in 
Gr. Neudorf folgendes Kiefernholz 

Belauf Elsendorf, Totalität, 
Jagen 108, 91, 73, 18. 45. 71. 
72 ,10 9 ,8 8  : 220 Stück Bau- 
holz 2./5. Klaffe, 145 Rm. 
Kloben, 23 Rm. Knüppel, 38 
Rm. Reiser 3. Klasse: Belauf 
Kirschgrund. Totalität, Jagen  
93. 129, 55. 50. 48, 74. 75», 
76, 92. 254, 113», 94. 112: 
169 Stück Bauholz 3. 5. Klaffe. 
25 Rm. Bohlstämme, 122 Rm. 
Kloben, 46 Rm. Knüppel, 2 
Rm. Reiser 1. Klasse. 75 Rm. 
Reiser 2 .3 . Klaffe; Be­
lauf Neudorf. Jagen 59. 
Schlag: ca. 300 Stück B au­
holz 2 .5. Klaffe. Totalität. 
Jagen 15, 60. 61, 83. 84, 85. 
27. 28. 29. 56: 141 Stück 
Bauholz 3./5. Klaffe, 88 Rm. 
Kloben. 70 Rm. Knüppel; 
BelaufBrühlsdorf,Totalität, 
Jagen 175» b, 184», 165» K. 
192, 193, 174» äs. 143. 164, 
145, 166, 185, 195, 144, 126, 
182, 183, 140, 162, 194, 141, 
161, 171, 172 : 89 Stück B au­
holz 3./5. Klaffe, 119 Rm. 
Kloben, 65 Rm- Knüppel, 108 
Rm. Reiser 2./3. Klaffe 

öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden. Der 
Brennholz-Term in beginnt um 
10 Uhr vormittags, der Bauholz- 
Termin um ca. 1 Uhr nachmittags.

2am bsvorstsdeudsu l?ests erl»nds leb mir mein u»ek jeder RiebtnuZ bin böodst xtzdiegeoes 

2U Linkäuten bestens 211 ewxkeblen.
Orosste ^.us^vadl in Liläerbüebern und du^endsebrikten — n ie  bekannt anek tadellos 

neue ru selir lierabxeset/ten  k reisen  —, grösste ^usivadl in Oesebenk-Idtteratur aller ^.rt 
kür Lrwaebsene, in Llusikalien, Lunstsaebev, Ualsaellen, kapierausstattunA, Kalendern, Albums ete.

- - 2 »  N a v I » I » » i , c k I « i i x

Die

H ch v erste iW ln g s-T erm in e
für das Königliche Forstrevier U r d a  
für Januar/M ärz 1898 werden am 
>2. und 26. Januar, 23. Februar, 
9. und 23. März von vormittags 10 
Uhr an im kurgm'schen Gasthause in 
Gorzno abgehalten.

Die Berkaufsbedingungen werden in 
den Lizitationsterminen selbst bekannt 
gemacht werden
Der Oberförster 8«K a8 ter 

in Ruda.

7 .  O s L S u r v S i '  e i » . :

2. Hlllphonje-Ältlell
der Kapelle des Jnftr.-Rgts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

unter gütiger Mitwirkung
der P ianistin  A a u lk in  W M l >  l i v M M  aus K u lm .

D ir.: Stabshoboist N llk « .

Billetts
50 Pfennig.

8  U l r i » .
im Vorverkauf bei Herrn IValter Uambook: Numme- 
rirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf.. Schülerbillets

Au der Abendkasse:
Nummerirter Platz 1,25 Mk., Stehplatz 1 Mk.

I u  L D sek lir p fc »
jed en  F re i ta g  a u f  dem  W ochen-

Dom. Birkenau.

Der M  der W m c h e
zu B er lin

hält seine

Provinzialversammlung
fiir - je  P rovinz W estM iiß eu

am

Freitag den 17. Dezember d. Js.
nachmittags 3  Uhr

i n  G r a u d e n z  i m A c h ü t z e n h a u s s a a l
ab.

Der erste Vorsitzende des Bundes

Herr Hauptmann kMr-Döllingen
hat sein Erscheinen zugesagt.

D ie Herren Wahlkreis- und Kreisvorsitzenden, Gruppen­
führer und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmit­
glieder auf die Versammlung in geeigneter Weise aufmerksam zu 
machen, sie zu reger Theilnahme aufzufordern und Freunde des 
Bundes aus anderen Verufsständen als Gäste mitzubringen.

Nach der Versammlung wird Gelegenheit zu einem gemein­
schaftlichen Mahle gegeben werden.

Der Bund der Landwirthe zu Berlin.
I .  A . : Nie Geschsllslcitung der Provinz Mekprkußen.

TilWHe. z
Einen Posten Reste, sowie znrnckoesehter Waaren, a ls:  V

« iMrug-. IMlol-" " «
M  für Sommer und Winter, ferner den Bestand in W

ß Schlafröcken, Manteln, ß
«  V L s v d v  « 4 v .  «
A  verkaufe ich zu außerordentlich b i l l i g e n  Preisen, selbst M  

weit unter dem G iukunfsprrise, gegen Kassa. M
He Sämmtliche Sachen sind ausgelegt und mit Maaß 
E  und P reis versehen. ^

^ --------   d

Meine Wohnung befindet sich
M au erstr . 2 (R e tta u ra n t dlieolai).

O. AÄIIer, Lohndiener.

Dienstag aus dem Fischmarkt treffen ein
i L v e k k e l n v  S I t t r ä n v i »

bei

GGGGOOO0«G«GGGOGGOD

Tapezier.
Z W e r k f t a l l
L für

r ko>5ts: iiniillsiiossMn
8  S lrodondslrake  7. ^

i
Donnerstag den 9. Dezember

abends 8-/4 Uhr l8obütrenksu»1
r

„Bilöliche Aaskücke im tiig- 
licht» M tsttbrauche".

(Herr Direktor v r . 1I»v«Ior,i.> 
Damen und Nichtmitglieder 

haben Zutritt,
__________Der Borstand.

Musikwerke
in großer Auswahl

werden billiger wie in den Versandt­
geschäften abgegeben.

v . Breitestr. 32.
Trauben, Rosinen, 

Schaalmandeln, 
gr. M arzipan-M andeln,!

Puderzucker,
W K - Succade, 

Rosenwaffer
empfiehlt_______ lluxo kromin.
sLine ordentliche Aufwärterin sofort 
^  gesucht. Gerberstraße 2 l, 11.

S L U V L i r
Central Bobbin Familien- 

das beste

^ 6 i ' b n a o b l 8 g 6 8 e b 6 n k
fürs Haus.

Die Singer-Nähmaschinen verdanken ihren 
Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen 
Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle 

Fabrikate der Singer Co. auszeichnen.

8iW k0o.,M.-Ges.,B»lkerstr.K
Frühere Firma: G. Neidlinger._____

Leinenhaus
M l. Breitestraße 22

empfiehlt
als außergewöhnlich billig zu Weihnachtsgeschenken:

D m e n f l m »  - Röcke 2H  M k .,
große Wirthschaftsschürze kari-mn m. Faß n. Träger 70 M

, Eins der lciftungsfähiqsten Taveten-Versandt-Häuser
D eutschlands beabsichtigt in Thorn eine F iliale zu errichten .,
Kantionssähige Herren, die eine solche zu sühren sich ge- 

l trauen, wollen ihre Adresse bis 15. d. Mts. an Herrn widert 
l dallnlce, Agenturgeschäft Bromberg, senden.

K sh n rn d !  K ein  R rs tk o !

Puppen
nnd

in größter Auswahl
zu sehr b i l l i g e n  Preisen empfiehlt 

Coppernikusstr- 31.________

Ä i 8 8 l « i M e l i i
sowie

Msninslit VÜ
aus feinstem a u s  wuchs f r e i en  alten 

Weizen liefert die
Dampfmühle Ostaszewo.

kieäer-lagö für Ikorn:

6. k ü k l ,  Gnklhtestr. 22.
Kindermädchen

im Alter von 12— 14 Jahren für die 
Nachmittagsstunden gesucht. 
_______________Mellienstraße 74, II.

Ein Melkmädchen
sucht sofort G u t  PapaU.

Görlitzer Lotterie,
Ziehung am 15. Dezember er., Haupt­
gewinn Mk. 150000, Lose hierzu: 
V4 ^  Mk. 3, >/2 ^  Mk. 5,50, -'/i 
- -  Mk. 11.

Vadeu-Radener Pserdelotterie,
Ziehung am 16. Dezember er., Lose 
a Mk. 1,10.
______Q «k»>° Thorn.

WW Mf
v v v v  hi^er 6000 Mk.
Landschaftsgelder auf ein 57 Morgen 
großes und industriell bewirthschaftetes 
Grundstück zu 4 Prozent auf längere 
Zeit zu  l e i h e n  ge s uch t .  Das 
Grundstück liegt eine halbe Stunde 
von Thorn, hat sehr guten, hoch" 
kultivirten Boden. Bahnhof im Orte. 
Gest. Offerten werden unter 8 . 2 in 
der Exped. der „Thorner Presse" erb^

3 sristznilchkndk, 
eine fette Kuh,

sowie

zwei Tränkkälber
hat zu verkaufen

Ggstmrth e . kaumsnn
in K ta n is la w o rv s .

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn Hierin Beilage.



Beilage zu Nr. 2 8 5  der „Thorurr Presse".
Dienstag den 7. Dezember 1897.

Provinzialnachrichten.
d Culmsee, 4. Dezember, (Das Ergebniß der 

Viehzählung) am 1. d. M. ist folgendes: in 
Konczewitz:  27 Pferde. 68 Stück Rindvieh. 129 
Schweine. 33 Ziegen. 21 Gänse. 23 Enten. 319 
U hner; K u n z e n d o r f :  69 Pferde, 220 Stück 
Rindvieh. 152 Schweine. 37 Gänse. 92 Enten. 533 
«uhner und 1485 Schafe.

iH Cnlmsce, 5. Dezember. (Eine Bescheerung 
armer Kinder) durch den evangel .  Kirchen- 
kesangverein fand gestern Abend beim hellbe- 
wuchteten Weihnachtsbaume im herrlich deko- 
rrrten Gesellschaftsgarten des Herrn v. Preetzmann 
unter Betheiligung sämmtlicher Mitglieder und 
einer großen Anzahl Gönner und Freunde des 
Vereins statt. Hiesige Bürger hatten reichliche 
Gaben zu der Bescheerung gespendet. Der Diri­
gent des Kirchenchors, Herr Kantor Krause, hat 
selbst noch ca. 60 Mark eingesammelt. Eröffnet 
wurde die erhebende Feier mit dem Choral „Lobe 
den Herren". Alsdann sprach der technische 
Lehrer Herr Busch die liturgischen Worte, welche 
vom Chor des Gesangvereins beantwortet wurden. 
Nach dem liturgischen Theil der Feier hielt der 
Vereinsdirigent, Herr Kantor Krause, eine herz­
liche Ansprache an die Mitglieder, die Gäste und 
an die zu bescheerenden Kinder, in welcher Redner 
in bewegten Worten hervorhob, daß es die Liebe, 
die reine Ehristenliebe ist, welche uns antreibt, 
Armen und Waisen Wohlthaten zu erweisen, um 
in denselben wieder Liebe und Dank gegen die 
Wohlthäter zu erwecken. Nunmehr begann der 
eigentliche Akt der Bescheerung. Es erhielten 
22 bedürftige Kinder, und zwar 13 evangelischer 
und 9 k a t h o l i s c h e r  Religion, Geschenke, Klei­
dungsstücke, Wäsche. Schuhzeug u. s. w. im Werthe 
bon 2 bis 5 Mark. Hierauf fand eine Bescheerung 
unter den Mitgliedern statt, bei welcher jedes 
Mitglied durch Verlosung ein Geschenk er­
halten hat.

Culm, 3. Dezember. (Die fortgeschriebene Ein­
wohnerzahl von Culm) betrug am 2. Dezember 
d. I .  10 747 Seelen gegen 10449 am 1. Dezember 
1895. Die Bevölkerung hat sich also in 2 Jahren 
um 298 Personen vermehrt.

Briesen, 3. Dezember. (Verseuchung des See­
wassers.) Es liegt die begründete Vermuthung 
vor, daß das hiesige Seewasser verseucht ist. und 
daß durch den Gebrauch des Wassers die m 
letzterer Heit hier vorgekommenen Thphusfalle 
entstanden sind- Die Polizeiverwaltnng warnt 
daher dringend vor dem Gebrauch des angekochten 
Seewassers, sei es als Trmkwasier oder Ge­
brauchswasser zum Reinigen von Geschirr rc.

Konitz, 3. Dezember. (Fettvieh-Verwerthungs- 
genossenschaft.) Der vor kurzem in Schlochau ge 
gründeten Fettvieh - Verwerthungsgenossenschaft 
für die Kreise Schlochau und Konitz sind heute

Nachmittag in einer Versammlung von Land­
wirthen des hiesigen Kreises 21 Herren beigetreten; 
sie wählten in dem hiesigen Kreise zu Vorstands­
mitgliedern die Herren: Silber-Bonhausen, Boldt- 
Konitz, Behrendt - Petztien, Witt - Dunkershagen, 
Dubinski-Lichnau und Janke-Bonnin, zu Aufsichts­
rathsmitgliedern die Herren Kunitz. Heise-Komtz, 
Behrich - Zandersdorf - Schulz und Behrendt- 
Osterwick.

Tilsit, 3. Dezember. (Die Einwohnerzahl) 
unserer S tadt beträgt nach der diesjährigen 
Personenstandsaufnahme 33036 Personen gegen 
28759 am Schlüsse des Jahres 1895.

Jnowrazlaw, 3. Dezember. (Zur Neuregelung 
der Lehrergehälter.) Die hiesigen Stadtverord­
neten hatten den ungesetzlichen Beschluß gefaßt, 
die höheren Lehrergehälter nicht vom 1. April ab 
nachzuzahlen, sondern erst vom 1. Januar ab zu 
zahlen. I n  einer geheimen Sitzung ist nun dieser 
Beschluß und auch die ganze Gehaltsordnung 
aufgehoben worden. Man hat eine fünfgliedrige 
Kommission gewählt, die noch einmal die ganze 
Angelegenheit durchberathen soll. Um nun aber 
den Lehrern wenigstens einigermaßen den Vor­
theil des Gesetzes zu verschaffen, wurde zugleich 
der Beschluß gefaßt, von den höheren Gehalts­
bezügen zwei Drittel der Sätze des Magistrats­
antrages — 1200 Mk. bezw. 900 Mark Grund­
gehalt. 150 bezw. 100 Mark Alterszulage und 300 
bezw. 200 Mk. Wohnnngsentschädigung — an die 
Lehrer auszuzahlen, vorbehaltlich einer späteren 
Verrechnung bei der endgiltigen Regelung. Die 
Auszahlung ist nunmehr erfolgt.

> Gnesen, 5. Dezember. (Durch eine große 
Feuersbrunst) wurden in Kl. Swiontnik vier 
Wohn- und acht Stallgebäude eingeäschert. Viel 
Inventar wurde ein Raub der Flammen: das 
Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebracht 
werden. Die Abgebrannten sind versichert.

Schneidemühl, 3. Dezember. (Die elektrische 
Anlage), welche auf dem hiesigen Bahnhöfe erbaut 
wird. sollte schon am 1. d. M. in Betrieb gesetzt 
werden; die Arbeiten haben sich aber derartig 
verzögert, daß die Inbetriebsetzung der Anlage 
erst an einem späteren Zeitpunkte erfolgen kann.

Landsberg a. W., 3. Dezember. (Hochstapler. 
Brand.) Der in Thorn und dann in Schneide­
mühl aufgetauchte Hochstapler hat auch unsere 
Stadt besucht. Anfangs wohnte er im Hotel „Zur 
K rone", wo er sich als Kaufmann Kern aus 
Warschau einschrieb. Bon hier miethete er ein 
Zimmer bei zwei Damen, wo er angab, ein 
russischer Student aus Lodz zu sein. Da es ihm 
an deutschem Gelde fehlte, entlieh er sich von den 
Damen eine Summe. I n  einem Geschäft hatte 
er sich einen eleganten Ueberrock bestellt, der ihm 
gestern Abend vom Schneider abgeliefert wurde. 
Auch bei den Damen erzählte er, er wolle hier 
die deutsche Sprache lernen. Aber noch gestern

Abend verschwand er. — Der Wasserthurm auf 
dem Ostbahnhofe gerieth heute Mittag in Brand. 
Die Treppe und zwei Böden wurden vernichtet.

1 Stargard i. P ., 5. Dezember. (Ausgesetzte 
Belohnung) Der Hauptman» und Kompagnie- 
Chef v. Haine vom Kolberg'schen Grenadierregi­
ment Graf Gneisenau erläßt nachstehenden Aufruf: 
„5000 Mark Belohnung! Frau v. Haine zu S ta r­
gard wird andauernd verdächtigt, durch anonyme 
Briefe den Herrn Landrath v. Glasow und dessen 
Gattin beleidigt zu haben. Wer den Thäter so 
namhaft machen kann, daß derselbe mit Erfolg 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden 
kann, erhält obige Belohnung."

Lokalnachrichten.
Thor«, 6. Dezember 1897.

— (Pe r sona l i e n . )  Der Ober-Staatsanwalt 
Wohtasch in Frankfurt a. M., früher in Marien- 
werder, ist an das Oberlandesgericht in Naum- 
burg a. S . versetzt worden.

Der Amtsrichter Ziemer in Jastrow ist an 
das Amtsgericht in Königsberg (Neumark) versetzt 
worden.

— (Versetzung ä l t e r e r  B e a m t e n  i n d e n  
Ruhes t and. )  Nach einem neuerdings ergange- 
nen Erlasse des Herrn Staatssekretärs des Reichs­
postamts wird eine größere Anzahl von Post- 
und Telegraphenbeamten, welche das 65. Lebens­
jahr vollendet haben, auf Grund des 8 60s, des 
Reichsbeamtengesetzes demnächst ihre Versetzung 
in den Ruhestand zu gewärtigen haben. Auch für 
die Zukunft soll durchweg darauf gehalten werden, 
daß kein Beamter länger als bis zu seinem 
65. Lebensjahre im Amte bleibt.

— (Die A n m e l d u n g e n  z u m  E i n t r i t t
a l s  S c h i f f s j u n g e )  in die kaiserliche Marine 
haben in letzter Zeit abgenommen. Eine größere 
Anzahl von Anmeldungen ist daher erwünscht, 
und es können solche auch noch bis zum 1. April 
n. J s .  Berücksichtigung finden. _______
V-ranlwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor».

Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Sonnabend den 4. Dezember 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäuser vergiitet.
W eizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 740-783 Gr. 183-193 
Mk. bez., inländ. bunt 734-756 Gr. 178'/, bis 
185 Mk. bez., inländ. roth 745-747 Gr. 181 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgemicht inländ. grobkörnig 687 
bis 756 Gr. 134-136 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 644—662 Gr. 139-148 Mk. bez., transito 
große 627-635 Gr. 90-104 Mk. bez., transito 
kleine 576-618 Gr. 83'/,-87'/- Mk. bez., ohne 
Gewicht 77-82'/, Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 105 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137 
Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 83 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 210 Mk. bez.

R a p s p e r  Tonne von 1000 Kilogr. transito Winter- 
225 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 48—69 Mk. bez.
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95 Mk. bez., 

Roggen- 4,09-4,10 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,65 
Mk. Gd.. Rendement 75" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 6,82'/, Mk. bez. Tendenz: 
ruhig.
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Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 8. Dezember 1897. 

Evangelische Kirche zn Podgorz: abends '/,8Uhr 
Adventsgottesdienst Psarrer Endemann.

Bekanntmachung.
Für den Monat Dezember d. J s .  haben wir nachstehende 

Holzverkaufstermine anberaumt: .
1) Sonnabend den 11. Dezember d. J s .  vormittags 10 Uhr m

Barbarken,
2) „ „ 18. „ „ „ vormittags 10 Uhr in

 ̂ ' Renczkau (bei 8M t-

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­
langen nachstehende Brennholzsortimente:

1) Barbarken und Olleck (Totalität): 
ca. 250 Rm. Kiefern-Kloben,

88 „ „ Spaltknüppel,
168 „ „ Stubben,

900 I I Rei!ig II. Kla^e (4-7  Meter lange,
grüne uno trocrene <srangenyauren). 

40 „ „ Reisig m. Klasse (Strauchhaufen).
2) Guttat, und Steinort (Totalität):
. Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reisig, 

n  .Auskunft über das zuw Verkauf gelangende Hvlz ertheilen die 
^laufsfiZrster.

Thorn den 30. November 1897.
Der Magistrat.________________

AmDannerftagdrnIS.Derrm-
d'. I- vormittags 10 Uhr 

sollen im Geschäftszimmer des 
Garnison- Bauamt III., Thorn, 
Culmer Chaussee 10, in 2 Losen 
1) die Elsenarbeiten (rd. 56,2 r, 
schmiedeeiserne l-T räger rc. und 
5A t gutzeiserne Säulen rc.) einschl. 
Montage, 2) die Schmiedearbeiten 
(rd. 11 r Anker, Bolzen rc.) zum 
Neubau der Fußartillerie-Kaserne 
auf Vauviertel l. in Thorn öffent­
lich verdungen werden.

Wohlverschlossene, portofreie 
und mit entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote sind bis zur 
Arminsstunde im genannten Ge­
schäftszimmer einzureichen.
.. Die Verdingungsunterlagen 
"egen daselbst zur Einsicht aus 
Md können von dort gegen porto- 
Nre Einsendung von 1,50 Mk. 
»r Los I und 1 Mk. für Los ll 
"kzogen werden.

Garnison - Bauinspektor. 

^Regierungs - Baumeister.

Bekanntmachung.
. Am 9. io. d. M ts. findet auf 
oem Artillerie-Schießplatz bei Thorn

m it  sch a rfe r M u
» statt.

Us,̂  ^'^be beginnt jedesmal um 7 
Udi- vormittags und dauert bis 2

^  nachmittags.
a n  Betreten des Schießplatzes
warnt ^nannten Tagen wird ge-

Dezember 1897.
des Kommaudo

« «r.-R cgts. Nr. 176.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Herr Regierungspräsident 

in Marienwerder hat genehmigt, 
daß am Sonmag den 5., 12. und 
19. Dezember d. J s .  die Läden in 
aUen Zweigen des Handels­
verkehrs mit Ausnahme einer 
zweistündigen Pause während des 
Hauptgottesdienstes von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends ge­
öffnet bleiben; die Pause für den 
Hauptgottesdienst ist von 9 bis 
11 Uhr vormittags.

Die diesseitige Bekanntmachung 
vom 25. v. M ts. tr itt außer 
Kraft.

Thorn den 3. Dezember 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

lueklager.
M»88Ztz8tz!M

- kür
neueste Uerreu-Uoäeu. 

läßcheb:
LinKauA v. Neuheiten.

It. V o liv s ,  
Tboro. ^rtnsbok.

MliMl MgxMli
zu haben Breiteftratze Nr. 35, »l.

^  ^ I - n I I m y N N  empfiehlt sein reichhaltiges Lager nenester Muster in
!v, v l  iiü llllllllt  H a v e l s » ,  v d r s i » ,  S o lü - ,  S i l l r v r -

Goldarbeiter.
! 8 Llisabelksli'ssse 8,

T»i»Ä ^ I t s n i ü k  -
z u  b i l l i g e n  P r e i s e n .

U v r r v »

empfiehlt

K a r l  IV la lio n , M n ,
Altstadt. M arkt Wr. SS.

-

Uhren-, Gold- u. Silber 
Waaren-Handlung, 

lVerkMt fssr ktzparrltmen

jetzt Aisllbethstr. I H 5 ,
gegenüber-Kustav >Vee86.

A ns Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

Xooti, Königl. Förster a. D., 
P ö m b se n , Post Nieheim (Wests.)

liir lM iix M llM m lit!
" versend. Anweisung nach 22jähriger 

»approbirter Methode zur sofortigen 
.radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
'Vorwissen, zu vollziehen, WlA^ keine 

Berufsstörung, unter Garantie. 
Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken 
beizufügen. Man adressire: „pk'ival- 
knsta lt Villn eiu-l8tina b. Säokingen, 
Baden."

k. l.. klem m lng.
s41o1»vn»1eln,

I
Wagen 

bi8L.126tr.
init abA6 
äredten 

Li8viiLedseu, 
Aut. be- 

svdla ŝn. 
25 35 50

ÜLU8- Ullö
klledvvxEdv 
Liiuivi-xvrLtdv NN8cdv- 

troekvvr, 
Voxvlllllüxv 

u. viv!v8 w«kr, 
150 Vrsxkr.

5,50 8,50 11,- 14,— 16,50 27,— Alk. xvslr.
UeiIinAM8-6e8<;tienI(tz

kür L l n ä o r  uuä L r ^ a e b s v n o .  
Nun vvrlnnxe krelsüsle ŝr. 521.

Ueber

liölrenie kiMMülieidsii
verlaufen 8Le Preisliste RT 

von

6. l.. sslemming,

M m lieil-G G U
alt, gut gehend, beste Lage am Markt, 
krankheitshalber sofort billig zu ver­
pachten. Gefl. Offerten unter L . I . 
an die Expedition d. Zeitung erb.

Ein gut verzinsliches

A M s g i M W ,
in bester Lage, zu verlausen. Näheres 
durch V. Schillerstr. 6, II.

Z arte, veifie Haut,
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

Kergmann's Filiemilchseife
von Vvrgmann L 60. in Nadebeul- 
Dresden. Vorr. L Stück 50 Pf. bei

M an verlange: Uadeberrler Lilien- 
milchseife.

Kanr vorrügiieken
Nimbeer- unä LräbeersakL 

empkeblen

/lnkiei'8 L  6o.

UKU l-Nrtiel von auffallend guter Wirkung bei:!

klM, klMMiMllS, 
M̂i»1g.llKXKI18LtliI88.Izl!llikl8.

Leib-, Magenschmerzen, HalS« u. Brustkalarrh 
sind die porös präparirten gesetzlich geschützt. 
Unterkleider für alle K örperteile au» sog.
LnsaLinsr LsrsLLtLSvksUsn.

Goldene Medaille 1897.
« . Vollvr», VIror», Aeturkot.

L ,

P ferdedung
hat abzugeben

Brauerei < A i*oss.

llietliss Kantsglltsformulills,
sowie

W M -W llv liM M
mit vorgedrucktem KontraHt, 

sind zu haben.
6. vMdlMSill'seds k llM lM m I,

Katharinen- u. Friedrichftr.-Ecke.

E
E I

in möblirtes Zimmev billig 
zu vermiethen Araberstr. Nr. 6.

gut möbl. Zimmer von sofort 
billig zu verm. Paulinerstr. 2, I.

icin möbl. Zimmer,Kab.u. Burschengel. 
«'z. verm. Coppernikusstr. 4! .IVexener.

Mu möbl. Zimmer
zu vermiethen Heiligegeiststraße Nr. 19.

M W t .  M r k t  1 l>
eine herrslhastlilhe U ohuung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

E
,ine Wohnung, 6 Zimmer u. Zub., 

mit auch ohne Pferdestall z. verm. 
Brombergerstr. 62. f . ^egnsn.

i^ine freundliche Wohnung, 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu 
hergerichtet, ist in der ersten Gtage
meines Hauses, Thorn, Gerrchte- 
strahe 6, zum 1. April zu ver­
miethen. Näheres im Maffenladen 
daselbst oder direkt bei mir, Berlin 
O. 45.

H .  P e k i n g ,  H oflieferant.
t herrschaftliche W ohnsng,

1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. liklkv, Coppernikusstr. 22.

Eine Wohnung
Von sofort zu verm. Seglerstraße 12.



S v d ü rL v » .
Tändel-Schürzen, reizende Muster, von 25 Pf.
Haus- uud Wirthschaftsschürzen in Leinen und 

Baumwolle von 70 Pf. an, großartige Auswahl 
und besonders billig. Ebenso

schwarze Schürzen in Wolle und Seide.
Kinderschürze» in den verschiedensten Faxons und 

Mustern von 35 Pf. an.

V a L v k v M ü v k v r .
Weifte Taschentücher mit buntem Rand, sehr halt­

bar, Dtzd. 1,75 Mk.
Taschentücher, rein Leinen, gesäumt, Dhd. 3,00, 

3,35, 3,50 u. s. w. bis 8,00 Mk.

W S A l i ö - M ö l .
Vorgezeichnet.

Tablettdecken mit Franzen oder Hohlsaum, 13, 17, 
25, 38 Pf.

Brotbeutel,.................................... von 37 Pf. an.
Klam m erschürzen ..................... von 38 Pf. an.
Frühstücksbeutel..........................von 15 Pf. an.
Taschentuchbehiilter aus Filz . . von 33 Pf. an.
Bürstentaschen, 2theilig, . . . .  von 23 Pf. an.
Sophakissen aus Filz oder Leinen 25, 30, 48, 50 Pf. 
Markttaschen mit Netz 50 und 90 Pf.
Kragen-, Kravatten-, Handschuh-, Manschetteu- 

Kasten aus Leinen und Plüsch in größter Aus­
wahl zu billigsten Preisen.

Aufgezeichnete Leinen - Artikel, wie Tischlänfer, 
Parade-Handtücher, Waudschoner, Besenbor­
hänge u. s. w. in enormer Auswahl und schönsten 
Ausführungen.

S U o k M L tG Z Ia l.
Waschechte Filosellseide, Docke 4 Pf.

„ Filofloftseide, „ 9 .,
„ Filosell-Baumwolle, vollständiger Ersah
für Seide, Docke 3 Pf.

4 Knopf, Paar 1,20 Mk.
Trikot-Handschuh für Herren und Damen v. 25 Pf. an. 
Krimmer mit Leder -Handschuh 1,25 Mk.

Dieselben m it Druckknopf 1,40 Mk.

I lM o tL K S N .
Herren-Normal-Hemdeu nud -Hosen, Augora-Wolle,

0,85, 1,20, 1,30, 1,85 Mk.

Herren-Rormal-Hemden nnd Hosen, garantirt reine 

Wolle von 3,00 Mk. an.

Handarbeitsröcke für Damen und Kinder aus la  

Zephir-Rock-Wolle in allen Preislagen. 

Herren-Strickwesten, bewährte Qualitäten, Stück 

1,00, 1,60, 2,40 und 2,75 Mk.

M t a p o t t v n

für D a m e n ....................................von 70 Pf. an.

für K inde r.........................................von 40 Pf. an.

W inter-Qualitäten von 25 Pf. an bis 1,50 Mk.

k e lL S L v k s n .
Kinder-Mnffen, Krimmer, von 35 Pf. an. 
Damen-Pelzmuffe, Hase, von 1,20 bis 2,00 Mk.

„ „ Kanten la  mit Atlasfutter, auf
Block gearbeitet 2,85 Mk.

Damen-Pelzmuff, M nrm el In  mit Atlasfutter auf 
Block gearbeitet 3,50 Mk.

Damen-Pelzmuffe, Nutria-B iber, Seal, Schneehase 
und Skonks, auf Block gearbeitet m it Atlasfutter 
zu den billigsten Preisen.

o  Kmtkjlrch 3K I V .  I  I » 4 i z » .  Sm lchch 3«. ^
Empfehle als aiisjeiMöhillich preismrlh für Z T """ ^  geeignete Waaren:

U L s v d v .
Damen-Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze garnirt

Stück 0,80 Mk.
Damen-Hemden aus 1. Hemdentuch,

110 Emir. lang, m it Trimming 
g a r n i r t ....................................Stück 1,20 Mk.

Damen-Hemden aus Hemdentuch
mit bunter Stickerei garnirt Stück 1,00 Mk.

Damen-Hemden aus 1. Hemdentuch
m it Stickerei garnirt Stück 1,50, 1,75 1,90 Mk.

Herren- nnd Kinderwäsche in allen Qualitäten zu 
konkurrenzlos billigen Preisen.

Herren-Kragen, 4fach Leinen, . . . Stück 25 Pf.
Manschetten in allen Qualitäten von 30 Pf.
Servitenrs, glatt und gestickt, von 30 Pf.
Chemisettes nud Oberhemden in bewährten Qualitäten 

und Preislagen.
Damen-Umlegekragen 23, 28 und 35 Pf.

Vkössle kuswakl in lleri'en-lli'avallen.

Besonders mache ich auf mein großes Lager von

Kimlsr-......  . HiMii-SIlMlrii. klegWülilknisn. kclisiM In'  unil 8eMo
aufmerksam.

sind in allen Fayons vorn billigsten bis zum elegantesten Genre vorräthig.
k « S l S

Den Herren vom M ilitä r  gewähre bei Einkäufen von Geschenken fü r die Mannschaften
Vorzugspreise. I

ff. Lmmlmmlr
L Pfd. 1 M k. empfiehlt 

I .  Z i v i l e n ,  Schillerst!

k r n s t V o A l l t

^  lk» «  « 1  k l I ,
Vblnnorstr. 8 8 /  171

,  I :
O b re n -, K o ll i -  u. 8 i ld e r« o r o n

H :
l lu n e t l.uxu8-u k o l ia r fe a r t i l r o i

-.lLgkj',ks!».,NLk1-,fLl,i'-, ^»rrorspopi re.

unonidsknNoks kstgvbs«' d. Lnsoftsiiuny 
v. fort- u. Kologonk-Lorokonlcon mitva.

4 0 0 0
-dbllklungon ynstlr unä ffSAvo. 

irt pi-oisgoKnünt i.In- u. äurlanä» 
m .LIrrv iLp i vLs, zxolU. u »iLti.IKISlI. 

Isursnkio v. znonlcoimlmgon 
tllf noollv SvlNonung. — eire«

ssoooo
r. a. fli-m» Sir goto, pooNo Sorugrquoll, 
doKonnt e. L 8 V 8 :

LSvooo.
SildorQ.LävIslelQo «onkton 

iv ioü.ttöNG ru «la,okLutt.
Vteibnaokl8auf1i-ägs

erb itte  äes grossen Oesobäkts- 
anärauges ^egeu reebtLeitig.

Die ge ttergerte  V tacdiraoe in  Diesem Herbst be> 
weist am deutlichsten die Vorzüglichkeit des neuen, den 
Anforderungen der Gegenwart entsprechenden

k a te « 1 - V 1 e l lk u t t e r - 8 v l ln e I I ä ä m x L e r 8

m it K up fe rke fse l als Dampfentwickler, der als W irth ­
schaftskessel u. s. w. benutzt werden kann. Garantie für 
Leistungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. Preise trotz 
des w c r th v o lle n  M ateria ls  äußerst b i l l i g :

Dämpfer N r. I, In h a lt  85 L iter, 120 Mark, 
N r. II, 170 Liter, 175 M ark, N r. II I ,  290 
Liter, 300 M ark, N r. IV , 425 Liter, 325 Mark. 

Dieser Dämpfer macht sich durch seine Leistungs­
fähigkeit und dauerhafte Bauart bezahlt, kein Land­
w irth  scheue die Anschaffungskosten. Jede Auskunft frei.

N. kaMe, InvMsrlaw.
(Besitzer des Patentes und alleinigen 

Fabrikationsrechtes für Deutschland.)

» H » » V V S S S S S r S « V « » M K « » <

1 .
Seglerftrahe N r. 28 Seglerktratze N r. 28.

empfiehlt sein große» Lager

hocheleganter Herren-, Damen- nnd Kinderstiefel,
von bestem M ate ria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Gleichzeitig empfehle ich die feinsten Ballschuhe. Filzschuhe und 
Filzstiefel» sowie russ. Gummischuhe.

 ̂ Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt. 
Zurückgesetzte Waaren zu jedem annehmbaren Preise.

trthsa^aft »schurren. Kuchen-

Wolle, Linoleum und Cocos b i l l i g  
zu haben bei O o ß » ,,

______________38 Brückenstr. 38.

Ertheile Unterricht in allen 
Blumerrarbeiteu.

Frau k . keumaun, Bromb. Vorstadt, 
Gartenstraße N r. 46.

Huten -I- »kil
(Krii8t-L»riuneII«o)

VON O berm ann, V resäeu, siuck tlas
einsix beste ckiätet. ß L « , » » » « -  
ii» i t t  «  I  bei Lüsten u. Reiserüeit. 

2u baden bei:

H .  L c h i lk H it t 's
G r f te s

zahlltechaischksAtklikr
für künstliche Zähne ^  

u»td Zahnfüllungen»
gegründet 1864 in Thorn, A

or eu Itädti ich er R i a^kt N  r .  22
neben dem Königlichen Gouvernement.

Ttsts svvsi's! Koonsnlolttunmögllokl 
Das sivriZ rrsLwelis kür glstts rLdrdLlwsa l

Ho» vor ^vrtblosvn XLebLbwuvxeo 
8obütLsn, veroodov ^ ir  jo til jeäen vlLLelnor» 

uassrvr «-StoUsv roll noboristobeQäsr Zetmt»- 
mork«. AIsv »ekt« diorsus Holm Ljv1csu5l 

u. u.

VSI711D. LcbiffbLuerckLmm 3.

SobatL-

I^I
Llirko.

Spezialität: Fayadeuze ichnungeu.

§ Das technische Barean §
«  von §

°  l0 llS ^ S 8  K M S iM ,  k
F  Architekt, -
x  empfiehlt sich zur ^
2 Uebernahme von B a « -L  
" leitunge», Anfertigung »  
Z  Von Zeichnungen, Kosten- Z 
^ anschlügen, statischen 2. 
Z Berechnungen rc., « 
s z« Neu-, Um- und Re- »
. paraturbauten, sowie z 

^  W erth- nud Feuertaxeu. -
Spezialität: Fayadevze ichnuuge«

M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr. 4.

O lt l t  W ?  ^ur 1. Stelle zweier ländl. 
o tL I  M ts  Grundst.s.v. I.F e b r.n .J s . 
zu zediren. Näheres i. d. Exped. d. Ztg.

kalten unä bläugs
werden durch das vorzüglichste, 

___  g i f t f r e ie  ^

n  Nattentod ̂
(E. Musche, Evthen)

Ü«K« l A i M ,  Zglerftriße.

Vsni» r»s U iiN n M lin x  
M e li  tld e it.

Kerkausalokal: Schiüerstraße 4.
Große Auswahl an

Schürzen» Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus­
geführt; auch w ird Wäsche ausgebessert.

D e r V o rs ta n ä .

Die Kau- uud Kunstglasrrri
von

kilü! Hell, Brkltkjtr. 4,
(Eingang

durch den Gilderladen),
empfiehlt

xn sehr b i l l ig e n  Preisen: 
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
B ildern und Spiegeln. Ferner 
ih r großes Lager in  fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder- 
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits - Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 

Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, G las-M auer­
steine, Glaserdiamanteu re.

Logis mit Beköstigung
fü r 1 jung. M ann v. sofort. (8  M a rk  
wöchentl.) Näh. J n n k e r f t r .  1 (Laden).

Druck uud Verlag von «L. Dombrow-ki in Thor».


